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Bürger Hülow und Genoſſe Janrds.
Fürſt Bülow hat allemal, wenn er bishet auf den Sozialismus zu reden kam, bewieſen, daß er nichts von den Vin en

verſteht, auf die er ſchimpft. Mit ſeinem Erlaß an den en
Radolin „Rechtfertigungsſchreiben“ und diplomatiſche Note
an die Revolution nennt ihn bitter die National Zeitung
hat der Fürſt bewieſen, daß er auch Dinge loben kann, von
denen er nichts verſteht. Ein deutſcher Genoſſe will er beileibe
nicht ſein, dafür biedert er ſich als ein halber „citoyen“ den
franzöſiſchen Genoſſen an, die er mit deplazierten Lobhudeleien
und lächerlicher Zärtlichkeit umgirrt.

Fürſt Bülow hat in ſeinem „Rechtfertigungsſchreiben“ erklärt:

an 5 r 3 achte ſeinen der auswärtigen Politie e mit r 6 und ſinyme
alfo für deutſche Leſer, nicht blos für ſozialdemokratiſche, an der Zeit, ſich mit den beachtenswerten, v Fürſten

Bülow „nicht ſelten gebilligten“ Anſchauungen des geſchätzten
Herrn Jaurès ein wenig zu beſchäftigen. Wir zitieren zu
dieſem Zwecke einen Artikel, den Genoſſe Jaurès am 20. Juni
vorigen e in ſeiner Humanité veröffentlichte. Jn einer
e ichen Diskuſſion mit dem Vorwärts begriffen, legte
damals Jauréès ſeine Anſchaungen in der auswärtigen Politik
in großzügiger Weiſe dar, in dem er folgendes ausführte:

Es iſt leicht möglich. daß große und wichtige Ereigniſſe baalle u bectuhect Prefkberkeaſe in Bewenun r
werden, die jetzt noch im deutſchen Sozialismus zu ſchlum-
mern ſcheinen. Die zu erwartenden ruſſiſch- japaniſchen Ver
wickelungen werden zweifellos den Kaiſer dahin führen,
eine Haltung einzunehmen, die den Wünſchen und Meinungen

e
i ng,gungen entſprechend allzu ſcharf für Rußland tag

wird es in Deutſchland eine heftige Kriſe der
öffentlichen Meinung geben.

rès beſpricht dann die Möglichkeit eines künftigen Kon
iktes zwiſchen Deutſchland und Vereinigten Staaten und

ährt dann fort:
Was nun immer von ſolchen Prophezeiungen und Ber

mutungen ſich erfüllen mag, ſicher wird in Deutſchland das
ren überhandnehmen, daß die Ruhe des Reiches von
ernſten Ereigniſſen bedroht ſei. Wird es ſich aber angeſichts
der wachſenden weltpolitiſchen Verwickelungen einzig und
allein der Klugheit und den Antrieben eines Herren über
antworten wollen Oder wird es ſeine Kräfte anſtrengen,
um über eine ganze innere und äußere Politik eine entſ
dende Kontrolle zu x ann würde in die
militariſtiſchen und fendalen Kaiſerreiche der Unt
drückung die Demokratie den Thron beſteigen.
c würde in dieſem notw en Kam gegen den

bſolutiomus der entſcheidende Stützpunkt on
ſein, wenn nicht in der Sozigldemokratie, die

3371 der Maſſe und die Gewalt der Jdee zugle
e

ei

er
er

Wo

und die Mansfelder Kreiſe.

Jch, füge hinzu, daß in dem Maße, in welchem der demokratiſche und dte Geiſt in grentrie die Oberhand
ewinnt, jeder nke an Revanche völlig und endgiltig be
eitigt ſein wird. e aber erſt dem deutſchen Kaiſerreiche

eine franzöſiſche Demokratie gegenüber, die entſchieden
edlich geſinnt iſt, welcher Porwand bleibt ihm dann,

einem mit Marineausgaben m überlaſteten
olke noch die ſchwere Rüſtung der Landarmee auf

So würde der Widerſtand, den der deutſche
klitarismus der ſozialiſtiſchen Partei entgegenſetzt,

erlahmen müſſen, und das deutſche Volk, mehr und mehr
auf eine Annäherung an Frankreich angewieſen, würde eine
Politik der e der friedlichen Uebereinkünfte, der teil
weiſen einverſtändlichen Abrüſtungen nicht anders ein
leiten können als mit Hilfe der ſozialiſtiſchen Partei,
a niemals aufgehört hat, die Partei des Friedens zu

Das ſind in getreuer Ueberſetzung die grundiegenden Anſchau

ungen des Gen. ès in d s liſowen Deuſſglan n ihr in Frage Bunte wewioſen

Wir glauben alſo nicht zu viel geſagt zu haben, wenn wir
behaupteten, daß Fürſt Bülow nicht weniger unverſtändig lobt,
als er unverſtändig tadelt. Er ergeht fich in Bücklingen und
Schmeicheleien gegenüber einem Mann, der niemals ein Hehl
daraus gemacht hat, daß er jenes deutſche Regime, das Fürſt
Bülow vertritt, wer weiß wohin wünſcht und der revolutionären
deutſchen Sozialdemokratie eine entſcheidende Rolle in der
künftigen auswärtigen Politik nicht des deutſ Kaiſer
reichs ſondern des deutſchen Volkes zuweiſt. Bülows
dreiſter Verſuch als „eitoyen“ den Genoſſen Jaurès am Arm
u faſſen und zugleich nach Lorenz Maxens Rezepten Deutſch
nd vom Sozialismus zu kurieren, ſcheitert von vornherein

i per lIächerlichen Unmöglichkeit. Wenn Fürſt Bülow wirk
lid Anſichten des Genoſſen Jauréès nicht ſelber teilt“, ſo
wird er zunächſt ſich davon überzeugen laſſen müſſen, daß diePolitik des Fürften Bülow keinen Kſſferling taugt, und daß

Se. Durchlaucht gut daran tun wird, ſich aus Aerger über
ſeine unheilbare e in das nächſte Mauſeloch zu ver

7 0 7Der Porwärts ſchreibt zu der diplomatiſchen Glanz-
leiſtung des Fürſten Bülo w unter der Ueberſchrift „Welt-
blamagee“ unter anderem:

Niemand beſſer als Jaurds weiß die häßlich
widerwärtigen Hudeleien des Bülowſchen Erlaſſes gebührend
zu würdigen. Sind doch dieſe Hudeleien von Jaures' Vortreff
lichkeit und von Jaureès' politiſchem Takt genau der Abklatſch
der gleichartigen Lobmacherei, mit der franzöſiſche Nationaliſten
und Chauviniſten die deutſche Sozialdemokratie überſchütten,
um die Abſcheulichkeit des franzöſiſchen Sozialdemokratie und
verzüglich Jaures zu denunzieren. Wer die franzöſiſche Reak-
tionspreſſe ein wenig kennt, weiß, daß ſich Jaurèes und die
franzöſiſchen Sozigldemokraten derſelben Schmähungen erfreuen,

2 Nachdruck verboten.Rebellen.
Ein ſozialer Roman von Karl Morburger.

Rolska ſchüttete das heiße Waſſer in die Teekanne und ſagte
halb erf. alb ſcherzend:
gege die deutſchen Gretchens werden auch ſchon Mut und

and bekommen! Wenn ſie nur erſt anfangen durchzugehenl
Die Frau Poſefmaß ſagt inmer: „Es wird nicht früher g
werden, als bis alle Mädels durchgehen! Und ſie hat l
Sie hat ganz recht!“

„Wenn mit dem Durchgehen alles getan wärel“ ſagte die
Kanders. „Mir war das noch leicht bei mir war es keine
e Jch werde meinen Willen meinem Vormund gegenber durchſetzen, das weiß ich, und ich weiß auch, da ich

keine Not g. leiden haben werde. Aber die anderen wo
ſollen die die Mittel zum Studium hernehmen?“

„Muß denn alle Welt ſtubieren auf der Univerſität ſtudie-
ren“, ſagt die Rolska, während ſie drei Taſſen auf den Tiſch
ſtellte. „Nein, nur etwas lernen müſſen ſie, etwas men
etwas können, um ſich auf eigene Jabe zu ſtellen und ſe ſt
tändig oder ſelbſtändiger zu werden. Nur nicht ſo dumm, hilf-
os und wehrlos in der Welt daſtehen, dann wird's vn

beſſer werden. Man kann „durchgehen“, ohne das Elternhaus
zu verlaſſen, indem man ſich ſelbſtändig macht. Aber wenn's
nicht anders geht: Hinaus in die Welt; Und dazu ſolltet V.
die Jhr auf die Univerſität geht, den anderen Mädchen helfen. Sie
a Rechtes und Nützliches lernen, damit ſie frei werden

nnen.“
Die Kanders frug, wie das zu erreichen ſei, und die Rolska

erklärte ihr, wie ſie und ihresgleichen es halten: Die ir elnen
ſollen ſtark werden um die anderen ſtärker zu machen. Wennerſt die Schwäche gewichen iſt, komme die ſee und der
Sieg. Was ſie da hörte, war ihr zum Teil nicht neu. Sie
gehe daß die Frauenfrage im Grunde eine wirtſchaftliche

ei. Aber was ſie verwunderte, das war das se angtismus in den Worten, dieſer ruhige, ſie ere
on, der keinen Zweifel kannte und keinen Zweifel a

ließ. Noch mehr verwundert aber war ſie, als auf ihre Be
die Frauen würden ſich die Wie ohne Beihilfe

eines Teiles der Männer nie e 5 ohde hinwarf;rliche im
nen oder

doch! Sie können, wenn ihnenvan ler mitarbeiten laſſen, ohne mit

ormmen

nicht um Gnade und r 3 ſo
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wie die deutſche Sozialdemokratie ſeitens der deutſchen Reak
tionspreſſe und ſeitens des Kanzlers der deutſchen Reaktion.

Fürſt Bülow, der den Takt Jaurès' rühmt, ſtellt dem eige
nen Takt das trübſte Zeugnis aus, wenn er glaubt, einem ſo
zialiſtiſchen Politiker Lobſprüche bieten zu dürfen bei gleich
zeitiger Verunglimpfung ſeiner Parteifreunde, die ihn nach
ging geladen und deren Einladung zu folgen er freudig be
re

Gerade aber dem franzöſiſchen Chauvinis-
mus eifert Fürſt Bülow in die Hände, indem
er Jaures verhindert, Berlin zu betreten und eine Kund-
gebung des Friedens mit der Berliner Arbeiterklaſſe zu veran
ſtalten. Jndem Fürſt Bülow demjenigen franzöſiſchen Politiker,
der unabläſſig bemüht war, zwiſchen Frankreich und Deutſch
land Vertrauen zu erwecken und zu feſtigen, die Tür ver
ſchließt, gibt er zugleich den franzöſiſchen Chauviniſten
Gelegenheit, dem franzöſiſchen Volk vorzuhalten, daß es un
möglich iſt, Vertrauen zu einem Nachbarn zu haben, deſſen
Franzoſenhaß ſelbſt den „Deutſchenfreund“ Jaurès gewaltſam
zurückweiſt. Fürſt Bülow ladet die Verſchuldung auf ſich,
Störenfried der deutſch- franzöſiſchen Annäherung zu ſein und
den Schürern der Nationalitätenverhetzung Vorſchub zu leiſten

Um den Gewaltſtreich zu beſchönigen, erklärt Fürſt Bülow
plötzlich die Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung als vor-
bildlich und muſtergültig für ſein eigenes Handeln: Frankreich
habe einmal Bueb und Bebel, dann Deſſor nicht
ſprechen laſſen, alſo verwehre er Jaurès das Wort in
Deutſchland. Welch groteskes Schauſpiel, in
Bülow einen Rächer Bebels erſtehen zu
ſehenlWelch cher Beweggrund verleitete den Fürſten
Bülow zu ſeinem Eingreifen in die Manifeſtation des Ftte
dens! Aus ſchließlich die Gegnerſchaft gegen
die deutſche Sozialdemokratie Dieſe Gegner-
ſchaft des oberſten Vertreiers des heutigen Regierungsſyftems
und der heutigen junkerlich-kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung

ſſt ſelbſtverſtändlich. Schmählich aber iſt die
i e in der die Gegnerſchaft geübtwirdl!

Die Sozialdemokratie darf dem Fürſten Bülow dan
ken, ſo ſehr ſie auch die Schande, die dem deutſchen Rufe zu
gefügt iſt, ſchmerzt. Fürſt Bülow hat durch die Verhinderung
des Kulturwerkes der Friedenskundgebung die Jämmer-
lichkeit unſerer politiſchen Zuſtände vor dem
Jnlande und dem Auslande unübertrefflich geofſenbart. Fürſt
Bülow wird der vorzüglichſte Agitator der Sozialdemokratie;
er zwingt die Hakmloſeſten zur Erkennt-
nis, welch gewaltige Aufgabe der Sozial-
demokratie geſtellt iſt, um aus dem Reiche
der Gewalt und der Polizei wirtſchaft ein

ein freiesReich politiſcher Geſinnung,
Reich zu ſchaffen!

ſt zu rechnen! Nein! Nein! Die Männer ſind heute das herr
chende Geſchlecht, die Privilegierten. Nie noch haben die Be
vorzugten auf ihre re verzichtet, nie haben ſie der
Stimme der Vernunft, des Rechtes oder der Moral Gehör ge
cheukt. Die Freiheit iſt nie von den Bedrückern gewährt, ſon

immer nur von den Unterdrückten ertrotzt, erobert wordenl
Das ſollten Sie nie vergeſſen! Sie brauchen nicht in jedem
Manne Jhren Feind zu ſehen, aber in dem Geſchlechte heute
jal Der Mann als Geſchlecht iſt heute Herrſcher in Fa
milie, Geſellſchaft und Staat. Den Herrſcher bittet man aber

trotzt ihm das Recht
man ſeine Herrſchaft, ile wirt

e mehr dieſe bei ihnenwicher wird Jhr Gegner. Das gilt für alle

ere Kämpfe

tt t undhatte e z erſ ſch geſprochen

r W rvollſter Ueberzeugung geſpr e erſtaunt. Niehätte ſie geglaubt, da ein Mann ſo über ſein chlecht uw
teilt. Sie r

Sie urteilen a über Jhre Brüder.“Er lachte höhnlſch:
„Brüder? O, Sie meinen wohl Ceſchlechtsgenoſſen? Was

verbindet mich mit denen? Was verbindet mich mit meinem
leiblichen Bruder, wenn er nicht ſo denkt wie ich? Was denn?
Gar nichts! Gar nichts! Bedrücker ſind ſie alle mitſamt und
ich habe nur von der Pfychologie der Bedrücker geſprochen!
Und die die kenne i r. den Kampf?“ frug die Deutſch„Und die beſte W tſche.w hrlicher, benet cher Trotz gegen jede Erniedrigungl“

runde geht?“Auch wenn m abeiEr zuckte die t un
elln a en will das hat jeder mit

Weſens ob derelbſt ausW v ſein u u ichen, oder der: keine Haaresbreite
von ſeinem abzuweichen in ihm ſtärker iſt.
„und wer nen e verhe geg. Sie tigt

ie wurde rot, d di rte geſprochen hatte. Siev Fra e für die Roh aber zuckte die Achſeln und
d

agte mit einem n Lächeln:nd d el athiſcher, aber ob ich einertigen bediene das müßte erſt
Prode bezeugen.“

Die Jhnen boffentlich nicht erſpart bleibt“, ſagte die Rolsko
und zu ihrem aſte gewendet: „Er macht ſich nämlich immer
ſchlechter als er iſ-.“

O, vielleicht ſehen Sie mich nur beſſer als ich bin erwiderte er. Ich wil ſa allerlei. Das ſſt wahn ber Pläne,
Wünſche und Vöſichten bedeuten gar nichts! Die Tat zeigt
ecſi den Menſcher

Die junge Deutſche wurde immer verwunderter. Sie hatte
vorhin eine heroiſche Poſe erwartet. Daß die nicht kam, ver
blüffte ſie Sie muſterte ihr Gegenüber. Es war ein ſungerMann, ſchlank. ein wenig nachläſſig gekleidet, mit einem ihr

unenträtſelbaren Geſichtsausdrucke. Bald lag kindliche Aus
elaſſenheit in ſeinen Augen, und dann lächelten die Lippen
tig dohnö. ob be die eigene Fröhlichteit oder über
eine Umgebung. das erriet ſie nicht, bald wieder zeigte jede

egung ſeines Weſens, jeder Blick eine tiefe überſchäumende
Erbitterung und Troh jähem Wechſel zog es über ihn.
läubdege. liebevole Weichheit und Haß; jugen liche, faſt kind-liche eiterkeit und ſtahlharte Energie; rückhaltlo es Sicheröffnen

mit ſcheuem, ſich hinter Jronie Verbergen. Als ob alles in
ihm vereinigt wäre und alles echt.

war eine kleine e eingetreten. Rolska hatte die
den Samowar bereit geſtellt. KandersTaſſen gefüllt undwollte erſt nicht ugrefer aber Rohde erklärte ihr, daß Tee-

trinken bei einem Beſuche, den man Ruſſen mache, gleich
bedeutend ſei mit Jn-das-Zimmer- eintreten. Wie man bei den
Deutſchen n in der Tür en bleiben kann, ſo könne
man hier nicht ohne eine Taſſe Tee den Beſuch abſtatten.

Es klopfte an der Tür. Rolska rie da und ein
Mädchen trat ein; unverkennbar auch eine Ruſſin. Ein iun-

es Mädchen mit tief in die Stirn geſcheiteltem Haare, unter
em ein Paar dunkelblauer Augenhervorblickten. Ein kurzes „Zbro Dann reichte ſie allen

die Hand, auch der Kanders. Die war wieder befremdet Das
Vorgeſtelliwerden fehlte ihr. Rohde bemerkte es und lächelte.
Während Rolska und die Neuangekommene einige Sähe in
ruſſiſcher wechſelten, ſagt Rohde zur ers, d
ſie unter ruht en Studenten nicht erwarten dürfe rezu waren wen ehe Anw deu machen wünſche, dann beſorge wann Vorteil, daß Zwangs-Bekan deren
Wen man nicht mag, laſſe man links liegen. Man LWnne S

ren e ee SKud halt deg weiter als wit Deutſga Gort
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Das Schreiben Bülows war von den meiſten bürgerlichen
itungen recht abfällig kritiſiert. Nur die Scharfmacherpreſſe

t dem Reichskanzler ob ſeiner Heldentat zu. Die Kritik der
erlichen Preſſe erfolgt allerdings nicht aus Erwägungen der

eit und der nationalen Selbſtachtung heraus ſondern
meiſt nur aus dem Aerger, daß Bülow der Sozialdemokratie
einen neuen Triumph verſchafft habe. Auch im Auslande
hat die polizeilich- diplomatiſche Staatsaktion des
Reichskanzlers großes Aufſehen erregt. Jn England hat
an Jaures ergangene Verbot nach Berlin zu kommen, allge
meines Mißfallen erregt. Die Times beſchäftigen ſich in
einem Leitartikel mit der Angelegenheit und ſchreiben: „Durch
ſolche Maßregeln reizt man nur die Sozialdemokratie auf und
mache nur Reklame für ſie. Von allen Herausforderungen,
welche die Sozialdemokratie durch das deutſche Beamtentum er-
fahren habe, ſei die neueſte durch den Fürſten Bülow bei wei
tem die größte.“

Genoſſe Janurss ſchrieb geſtern in ſeiner Humanité: Das
Verbot ſei ein Beweis der wachſenden Rolle des Sogialismus.
Je mehr der Kanzler ſeinen Takt und ſeine Mäßigung aner-
kenne, deſto deutlicher zeige er die Unruhe, die die Regierun-
gen vor dem Sozialismus empfinden. Der Zwiſchenfall könne
jedoch der Jdee einer Annäherung beider Völker nicht ſchaden.
Nicht als Franzoſe ſondern als Kampfgenoſſe der deutſchen
Sozialiſten ſei ihm die Rede verboten worden. Die ihm wider
fahrene Behandlung könne das Friedenswerk zwiſchen den bei
den Völkern nicht berühren.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. Juli 1005.

Zum 10-Millionenfonds für Offiziere
der Vater des genialen Gedankens, Fürſt Henkel von

nnersmarck in der Kreuzzeitung eine Selbſtverteidigung ver
öffentlicht, die voller interefſanter Zugeſtändniſſe iſt. Vor allem
iſt hervorzuheben, daß der Jmpreſario des Zehn-Millionen
Bettels in dieſer zugibt, was wir von vornherein konſtatiert
haben, daß nämlich die Spenden der Hochfinanz die „notlei-
denden“ Offiziere zu willfährigen Landsknechten des kapitaliſti
ſchen Geldſackes machen ſollen. Fürſt Henkel von Donnersmarck
benennt als eigentlichen Vater der Jdee den verſtorbenen Ge
neralfeldmarſchall Grafen Walderſee, alſo einen Mann,
der, ſo oft er ſich in politiſche Dinge miſchte, keine glückliche
Hand gehabt hat. Veim Begräbnis des Feldmarſchalls, ſo
erzählt Fürſt Donnersmarck weiter, ſei ihm der Gedanke ge
lommen, die Walderſee'ſche Jdee mit dem Ehejubiläum
des Kaiſers in Verbindung zu bringen. „Jch habe ſeit
vorigem Herbſt einleitende Schritte nach den verſchiedenſten
Richtungen getan uno überall in urteilsfähigen und maßgeben-
den Kreiſen Entgegenkommen und Verſtändnis für die Jdeen
gefunden, namentlich aber auch die Erkenntnis, einer derartigen
Stiftung müßten die engſten Grenzen gezogen, nur dem Not-
ſtande abgeholfen werden. Demgemäß wurde der Gedanke for
muliert: Seiner Majeſtät aus Anlaß ſeines fünfundzwanzig-
jährigen Hochzeitstages Februar 1906 eine Stiftung zu
überreichen, aus der Offizieren der deutſchen Armee und Ma-
rine jährliche Zulagen von höchſtens 600 Mark bis zur Be-
förderung zum Hauptmann gewährt würden.“ Die Zuweiſung
der Rente an die Empfänger ſteht allein dem Kaiſer zu. Daß
es das Richtigſte wäre, ſeitens des Reiches ſelbſt die Mittel
zur zu ſtellen, darüber beſtehe kein Zweifel. Dies
ſei aber äufig nicht zu erreichen, und wenn ein Bedürfnis
vorliege, habe perſönliche Jnitiative der Staatsbürger einzu
treten, „un d zwar Derer, welche eines mächti-
gen Reiches bedürfen, um bei geſichertem

r ihrem Erwerbe Landwirtſchaft,nduſtrie und Handel nachzugehen.“ Jn-
folge einer unter Leitung des Herrn Reichsbankpräſidenten
Koch ſtattgehabten informatoriſchen Vor- Beſprechung ſeien
ſo falſche, den vorliegenden Abſichten gerade entgegengeſetzte
Auffaſſungen über Motive und Zweck der Sache laut geworden,
daß in Anbetracht der damit zum Teil gegen ſeine Perſon ver
bundenen „böswilligen Angriffe“ es wohl anderer Jnitiative
leichter werde, dem unzweifelhaft richtigen Gedanken zur Ver-
wirklichung zu verhelfen.

Fürſt Dönnersmarck tritt alſo von dem Unternehmen zurück,
das im übrigen ſo gut wie geſichert iſt, wie wir kürzlich ſchon
mitteilen konnten, und das wohl e hätte begonnen werden
können, wenn man nicht der Zuſtimmung der Regierung und
des Kaiſers gewiß wäre. Es ſteht alſo jetzt feſt, daß man an
der Spitze des deutſchen Reiches das Heer als eine Einrich-
tung für Agrarier, Schlot- und Börſenbarone hält, die dieſen
„Ständen“ ihren „Erwerb zu ſichern“ hat, und für welche dieſe
in erſter Linie zu zahlen berufen ſind. Dieſe Klarheit iſt ſehr
willkommen, man begreift aber auch, warum ſie der Kreuzztg.
als ſo gefährlich erſcheint, daß ſie gerade nach der Einſendung
des Fürſten Donnersmarck ihren Widerſpruch aufrechterhält.

Schlechte Ausſichten zeigen ſich in bezug auf die Reichs
tagsErſatwahl in Eſſen, wenn man das Reſultat der dor-
tigen Gewerbegerichtswahlen als Gradmeſſer der politiſchen

tion annimmt. Ueber dieſe Wahlen wird aus Eſſen ge
meldet

Bei der Gewerbegerichtswahl ſiegten die Kandidaten der
zereingr chriſtli Arbeiter mit 7560 Stimmen über die
der ſozialdemokratiſchen die 7102 Stimmen erhielten. Die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften brachten dismal 723 Stim
men weniger wie vor zwei Jahren auf, die chriſtlichen da
gegen 200 mehr.

Das iſt, ſo bemerkt die Sächſ. Arb. Ztg. nicht mit Unrecht
R u, ein recht bedauerliches Vorſpiel zu der bevorſtehenden

8 tagserſazwahl. Der h iſt unverkennbar. Man
Wege daraus, daß die Bergleute ſich vielfach nicht über die
weifelhafte Haltung des Zentrums während des Bergarbeiter-reits und der Dergpe novelle klar geworden ſind. u be

denken iſt jedoch bei alledem, daß wir in den letzten Jahren
in Eſſen einen ſo gewaltigen Sprung nach vorwärts gemacht

ben, daß ein kleiner Rückſchlag beinahe eine natürliche Er
cheinung iſt. Die h auf einen Reichstagswahlſieg

in Eſſen werden dadurch freilich nicht gehoben.

Juſtiz.Eine nene Glanzlei der Oldenbur
Wie die National Zeitung berichtet, iſt im Ruhſtrat-Pro-
eſſe g Kellner Meyer eine neue Wendung eingetreten.ie henen Staatsanwaltſchaft hat beim Landgericht

Bückeburg den Antrag geſtellt, den beiden Verteidigern Meyers

Dr. Sprenger und Dr. Hert die Verteidigung zu entziehen,
weil fie als Zeugen in Frage kommen. Daraufhin iſt dem
Angeklagten Meyer ein Offizialvertreter zugewieſen worden,
den er aber abgelehnt hat, weil er durch rn der
beiden eingearbeiteten er in dem verwickelten rozes
tatſächlich ohne Rechtsbeiſtand ſein würde. Das Vorgehen der

Staatsanwaltſchaft muß größtes Aufſehen erregen, beſonders
wenn man ſich erinnert, daß bei den letzten RuhſtratProzeſſen

der Se zwiſchendurch wiederholt als
Zeuge aufgetreten iſt.

Eine Armeereform. Berliner Blätter meldenDie S u äume der Militärkapellen müſſen fortan nach
einer miniſteriellen Anordnung eine einheitliche Form und
Größe haben. Die dabei verwandten Farben müſſen ſich den
Farben der Unfkformſtücke und Knöpfe der Truppenteile an

ume faſt dur inEr veechäe, jetzt e es den Kommandos über
die Ausfü rung einer ihnen geeignet erſcheinenden Fabrik zu

Militärjuſtiz. Der Oberbootsmannsmaat Je der ſich
re einer Schießübung des nz Zr

er Gefängnisgeweigert einwurde r in Kiel zu 3/2
verurteilt. Es wurde daß der Unteroffizier durch
einen Vor ſchwer gereizt worden war.

Und welche Strafe erhielt der provozierende Vorgeſezte?

l der lh e aDie neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet:
An Typhus geſtorben: Reiter mann Schmidt und
Reiter Nägele. Gefallen: Reiter kelhag; verwundet:
Reiter Moſer.

Ausland.
talien. Wegen Spionage zugunſten Frankreichs und

Oeſtreichs wurde in Meſſina der Hauptmann Ercoleſi zu
6 Jahren und 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Seine mit
angeklagte Frau wurde freigekprochen.

England. Wieder ein ArmeeSkandal. Großes
Aufſehen erregt die Kaſſierung des neuen Armee-

ewehrs mit verkürztem Lauf, von dem ca 80 000 bereits nachSndien verſchifft ſind. Die Kaſſierung erfolgte auf den Druck
der öffentlichen Meinung hin, und weil eine hochſtehende Perſon
den unzweideutigen Wunſch ausdrückte, Waffenbeſtellungen von

chleuten und Militärs und nicht von intereſſierten Armee
ieferanten zu beeinfluſſen

Amerika. Eine Beſteuerung der Geſchäftsreiſen
den hat das Parlament von Kanada beſchloſſen. Danach
ſollen ausländiſche Geſchäftsreiſende mit einer jährlichen Steuer
von 1500 Fr. belegt werden. Jn England iſt man über dieſe
Steuer, die man als gegen das Mutterland gerichtet anſieht,
ſehr wenig erbaut.

Zur Revolution in Rußland.
Ueber den Geiſteszuſtand des Zeatſe macht die in

Berlin erſcheinende eſthniſch ruſſiſche Zeitſchrift Edu einige
intereſſante Mitteilungen, die ſehr beachtenswert ſind, weil ſich

das genannte Blatt e h erfreut.Der Zar ſoll infolge der letzten Ereigniſſe geiſtig ganz
Er habe oft Hallunzinationen, be

onders abends, dann ſehe er Heiligenbilder vor ſeinen Augen
lebendig werden. Er höre auch Stimmen von Heiligen. Be-
ſonders oft höre er die Stimmen der ruſſiſchen Heilgen Otez
Feodoſie aus dem Kloſter Sarow und Nikolaus des Wunder-
täters aus Petſchur.

Oft ſoll er wie ein Kind weinen und lebhafte Angſt vorn äußern. Stundenlang ſoll er vor ſeinen un
nationen knieend beten und ſich gleich einem gläubigen Bauern
immer wieder bekreugigen.

Gleich nach dem Frühſtück rufe er per Telephon den Diktator
Trepow an und erkundige ſich, wie es in Petersburg und im
Reiche ſteht. Trepow iſt der einzige Menſch, dem der Zar
volles Vertrauen ſchenkt.

Der VerfafſungsSchwindel. Seit Monaten brachte die
bürgerliche Preſſe eine Unmenge von Nachrichten über die
Reform und VerfaſſungsEntwürfe des Miniſters Buligyn.
Dem Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe wußte ſofort klar werden,
daß dieſe Verfaſſungskomödie eitel Schwindel war, darauf be
rechnet, dem ruſſiſchen Volke nud dem Auslande Sand in die
Augen zu ſtreuen. Auch die hieſige bürgerliche Preſſe nahm
dieſen VerfaſſungsSchwindel kritiklos auf, während wir ſo gut
wie gar keine Notiz davon genommen haben. Wie recht wir
r dieſen Verfaſſungsflunkereien keinen Wert beizulegen,

eweiſt jetzt folgende Meldung aus Petersburg
Die Entſcheidung über Buligyns Verfaſſungsentwurf iſt

bereits gefallen, alle wichtigen Punkte ſollen, wie es heißt, ge
ſtrichen werden. Es wird beſtätigt, daß der Rücktritt des
Miniſters des Jnnern Buligyn unmittelbar bevorſtehe. Unter
den Kandidaten für ſeine Nachfolge nannte man den Mos-
kauer Gouverneur Schipow, doch dürfte ſeine Kandidatur
nicht ernſtlich in Frage kommen, weil er Preßfreiheit befür-
wortet.

Ueber den Potemkin liegen noch keine zuverläſſigen Nach
richten vor. Einmal heißt es, er habe ſchon die Stadt Feodoſia
beſchoſſen, dann heißt es wieder, er habe den Hafen dieſer
Stadt verlaſſen, nur ſein gegenwärtiger Aufenthalt ſei unbe-
kannt. Ueber die Abſichten der Mannſchaft ſowie über die
Zuſtände auf dem Schiffe zirkulieren die widerſprechendſten
und phantaſtiſchen Gerüchte, deren Wiedergabe ſich nicht ver
lohnt. Aus dem Hafen von Sebaſtopol ſoll noch ein
Torpedoboot ausgelaufen ſein, das ſich mit dem Potemkin
vereinigen will.

Wieder eine Reſerviſten Revolte. Die in Kiew j
ſtattfindende Mobiliſierung hat unter der Bevölkerung ſtarke
Erregung Ein großer Teil der Reſerviſten iſt
deſertiert. Auf Befehl des Polizeimeiſters wurden alle Brannt-
weinbuden geſchloſſen und der Verkauf von Wutki verboten.
Das hatte zur Folge, daß unter den unzufriedenen Reſerviſten
eine Revolte ausbrach. Etwa 2000 von ihnen begaben ſich an
den Dnjepr und wollten vom anderen Ufer, das ſchon zum
Gouvernement Tſchernigow gehört, Wutki nach Kiew holen.
Die am Ufer befindlichen Poliziſten ſuchten aber die Ueberfahrt
über den Fluß zu verhindern. Es kam zu einem J
ſtoße, wobei die Polizeibeamten von den Reſerviſten in die
Flucht geſchlagen wurden. Darauf begab fich die Menge, revo
lutionäre Lieder ſingend, auf die Alexandrowskaja und fing
an, die Geſchäfte zu demolieren und zu plündern. Koſaken
forderten die Menge auf, ſich zu und gingen, als
dieſem Verlangen nicht a geleiſtet wurde, mit blankem
Säbel gegen die Demonſtranten vor. Etwa 125 Reverviſten
erhielten mehr oder weniger Wunden. Aber auchein Teil der Koſaken wurde ehe lich verwundet.

Polizeifrechheit. Die Stadtvertretung von Tſchernigow
F. dem Miniſter des Jnneren Mitteilung über were
e gemacht, die Koſaken und ch der

ſein.

Bevölkerung gegenüber haben zuſchulden kommen laſſen, und den
Gouverneur gebeten, die Koſaken abzuberufen. Die Vertreter
der Stadt hatten ſich zur Bildung einer Bürgerwehr bereiterklärt; als ſie den Sitzungsſaal er. griffen oſaken
ſie an und verwundeten von ihnen ſowie aus dem
Publikum mehrere Perſonen. Die Koſaken verſammelten

dan x der Polizei vor denr iuden Ihre Karobiner, un die Menge
feuern. Nur dank dem Einſchreitens des

Le dem Polizeimeiſter konnte er V e werden.
Jn Warſchan wurde die B raga voll

i ört. ein diem h everletzt.

Erfurter Pol W Weil 1. Mai eine
er aktionen. Weil am 1.i i Rhod ierten,h e e n e Lage enribüne, die zu dem „Aufzug“ aufforderte, 8 50 M.

bezahlen. So demonſtriert man in Erfurt die önheiten
preußiſcher Freiheit.

Zu der ffäre des Gen. Emmel in Mül
hauſen i. E. berichtet die Frankf. Ztg.: Vor der Saar
genünder Straikammer hatte ſich am Freitag der Mülhauſer
ſozialiſtiſche Landesausſchußabg. Emmel wegen Betrugs zu
verantworten. Gegen Emmel war ſeinerzeit von dem Sogia-
liſten Weßbecher der Vorwurf erhoben worden, er habe beim
Verkauf ſeines Saargemünder Zigarren- und KurzwarenGe-
ſchäftes an ſeinen Schwager ſeinen Schwiegervater dadurch be
trogen, daß er ſeinen Schwager veranlaßte, dem Schwieger
vater die in dem Kaufvertrag enthaltene Bürgſchaftsklauſel
nicht vorzulegen, ſo daß er, ohne es zu wollen, für ſeinen
zahlungsfähigen Sohn Bürge geworden ſei. Auf Veranlaſſung
des Parteiſchiedsgerichts hatte Emmel Weßbecher wegen Be-
leidigung verklagt. Weßbecher wurde jedoch, ſoweit der gegen
Emmel erhobene Bezicht des Betrugs in Frage kam, frei
geſprochen. Emmel erſtattete hierauf bei der Saargemünder
Staatsanwaltſchaft ſelbſt Anzeige wegen Betrugs. Die Saar
gemünder Strafkammer ſprach darauf Emmel von
der Anklage des Betruges frei.

Die ſozialdemokratiſche Partei der Schweiz
ſoeben ihren diesjährigen Parteitag auf Sonnabend, den 5. Auguſt,
nach Lauſanne. Auf der Tagesordnung ſtehen neben den
üblichen Berichten u. a. folgende Punkte eviſion des ſchweize
riſchen Obligationenrechts; Reviſion des Fabrikgeſetzes; eid

o e Nationalratswahlen; politiſche
artei u. ſ. w.

Gewertkſchaftkliches.

Kürſchner Ausſpe in Berlin. Die Einigung im
Kürſchnergewerbe iſt nicht zuſtande gekommen und die Arbeit
e haben deshalb beſchloſſen, die organiſierten Gehilfen aus
uſperren.Situation des Steinarbeiterſtreiks in Straf;burg i. E.

Schon in der fünften Woche ſtehen die Steinhauer mit der
Baugewerks Jnnung im Kampfe. Alle zur Einigung ange
ſtrebten Unterhandlungen, die auf Anregung des Bürger
meiſters ſtattgefunden, zeigten, daß die Herren der Jnnung
nach wie vor ihren trotzigen Standpunkt zu et nicht im
eringſten dazu geneigt ſind. Sie lehnten die Einführung des
age- bezw. Stundenlohnes rundweg ab. Jm Streik ſind noch

146 Kollegen davon find 112 verheiratet mit 211 Kindern.
Zu den geforderten Bedingungen arbeiten 79 Kollegen.

Die Berliner Fahrſtuhlarbeiter und Juſtallatenre haben
auf allen Bauten, wo ihre Forderungen in bezug auf Ver
beſſerung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe abgelehnt wurden,
die Arbeit niedergelegt.

Der Banarbeiterſtreik in Danzig iſt allgemein auch die
Rammer ſind in den Ausſtand getreten.

Den Streik haben die Maurer und Bauhandarbeiter
in Greifswald proklamiert.

Steinarbeiterſtreik am Bahnbanu. Am Bahnbau in
Reick und Niederſedlitz legten die Steinarbeiter wegen Lohn-
differenzen die Arbeit nieder.

Kusland.
Etwa 1200 Schmiedegehilfen in Wien wurden aus

eſperrt. Jn allen Schmiedewerkſtätten ruht die Arbeit.
ie Gehilfen haben noch keine Entſcheidung gefällt. Sie wollen

vorerſt noch einige Tage ruhig abwarten, bis die Arbeit noch
mehr drängt Die Fuhrwerksbeſitzer beginnen unter der Sperre
der Schmieden ſchon empfindlich zu leiden. Sie ſind über die
Schmiedemeiſter erbittert und tragen ſich mit dem Gedanken,
z Selbſthilfe zu greifen. Sie wollen zu dieſem Zweck mit
en Gehilfen in Verbindung treten. Die Situation iſt für die

Gehilfen ſehr günſtig.Der Heennſtundentag iſt nun in ſämtlichen größeren

Schreinereien und Möbelfabriken in der Stadt Zürich von
den Arbeitern erkämpft worden.

Der Streik der Textilarbeiter in Gent dauert fort und
ein Ende iſt noch nicht abzuſehen. Die ſozialiſtiſche Gewerk
ſchaft hat zur Unterſtützung der Organiſierten zuſammen
17000 Frk. bewilligt. Von den übrigen belgiſchen Gewerk-
ſchaften werden die Streikenden ebenfalls nach Möglichkeit
unterſtützt. So hat der belgiſche Metallarbeiterverband be
ſchloſſen, den Streikenden wöchentlich 1000 Frk. zu überweiſen,
und ſo iſt zu hoffen, daß der Kampf zugunſten der Arbeiter
zu Ende geführt werden kann.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 6. Juli 1905.
Vorſitender: Landgerichts Direktor Reuterz; Ankläger:

Staatsanwalt Dr. Kloß.
Eine Freiſprechung

erzielte der heute angeklagte Arbeiter h Fröhlich
von Greppin, der mehrmals vorbeſtraft iſt, aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt und beſchuldigt wurde, am 24. Mai
in Greppin an einem 14jährigen Mädchen ein Notzuchtsver-
brechen verübt zu haben. Da die Geſchworenen die Schuld-

r ger rrvhang nen siengeklagten geboten. Die Verhandlung entzo wegentengefährdung der Oeffentlichkeit. ß ensos ß

Strafkammer.
Eine mehr als reſolute Dame ſcheint die ApothekersfrauHauſer her hier, jetzt in Berlin zu ſein, die her a

er Zeit ſchon einmal das Gericht beſchäftigte, als ſie einem
errn, der ihrem Hund zu nahe trat, mit der Hundepeitſche

entgegengetreten war. Jm vorliegenden war die noch ſehr
r e, aber reſolute Dame wegen tätlicher Beleidigung ange
agt. Sie hatte von der Plätkerin Schmidt einige möblierte

Zimmer gemietet und war am 6. Dezember mit ihrer Wirtin
in e gemeinſchaftlichen Küche in Streit geraten. Schnell ent

en, nahm die Dame einen mit Schmutzwaſſer n
imer zur Hand und goß ihrer Gegnerin den Jnhalt über den

Leib. Das Schöffengericht hatte die Frau deshalb wegen tät
licher Beleidigung zu 30 Mk. S ev. drei Tagen Ge
fängnis verurkeilt. Sie legte gegen dieſes Urteil bei dem Land



r Berufung eine
W auf So Vehenlict h das

Verſter Inſtanz

Jurch gwnngron c p. zerntertur ngvolle äge, manollte die erin Lucie Krall von im Febeſucher des Walhallatheaters r u runter der Bedingung engagiert, c e bei der
S durch eingeſchriebenen Brief ankündigen ſollte.
Verletzung des Kontrakis ſollte mit einer Konventiong
von Mark geahndet werden. Als der eingeſchriebene Brief
zur vereinbarten Zeit nicht eintraf, Wpagierte die Direktion

eine andere Sängerin. Als die Sängerin Krall hiervon Kennt
nis erhielt, ging ſie in Berlin an das Telephon und teilte
der Direktlon des Walhall mit, daß ſie zur bedunge
nen Zeit im Walhallatheater ei en werde. Der Dame war
Gelegenheit geboten, eine e mitzumachen, ſie ver-

ob aber die Reiſe, um die traktliche Verpflichtung imalhallatheater erfüllen zu können. Da aber für das Wochalla-

theater bereits eine andere Sängerin engagiert war und F.
Krall ihre Bedingungen bezüglich des eingeſchriebenen Brieſ
nicht erfüllt hatte, wurde aus dem Engagement nichts. Frl.
Krall z nun auf Entſchädigung, und die Direktion
Walhallatheaters ſtützt ſich auf die kontraktlichen Vereinbarun
gen, die verletzt ſeien. Da noch eine weitere Aufklärung der

ache durch das zetern in Berlin für notwendig erach-
tet wurde, mußte der Prozeß vertagt werden.

fe

Aus den Rachbarkreiſon.
eitz, 7. Juli (Eig. Ber.) Zur Glaſerbewegung.

Sänmtliche Meiſter haben die Forderung der Gehilfen be
willigt, alle erkannten durch eigenhändige Unterſchrift den
Lohn und Arbeitstarif als giltig an. Die Einigkeit und vor
allem die gute Organiſation der Glaſer hat einen ſchönen
Sieg e pfer errungen und den Beweis für die Macht der
Organiſation aufs neue erbracht.

Weißenfels, 8. Juni. (Eig.-Ber.) Die hieſige Polizeiver-
waltung macht bekannt, daß der Hausbeſitzerverein beſchloſſen
hat, eine Statiſtik über die hieſigen Wohnungsverhältniſſe auf
zunehmen und daß ſie, da es ſich um einen gemeinnützigen
Zweck handelt, die Revierpolizeibeamten zur Austragung und
Einholung der Formulare zur Verfügung geſtellt hat. Gegen
die Aufnahme iſt nichts einzuwenden, denn über den Wert
einer Wohnungsenquete herrſcht wohl eine Meinung, aber es
iſt unzuläſſig, derartige Aufnahmen privaten Vereinen zu
überlaſſen. Die Polizeiverwaltung hat ſelbſt die Pflicht, ſolche
ſtatiſtiſche Erhebungen vorzunehmen. Der Hausbeſitzerverein
wird ein einſeitiges Produkt zutage fördern, das iſt ſicher.
Jn der Kolonne „Bemerkungen“ empfiehlt es ſich, die Gründe
anzugeben, aus welchen Wohnungen leer ſtehen (mangelnde
Nachfrage, Umbau, Verſetzung eines Beamten u. ſ. w.). Den
richtigen Grund werden die Hausbeſitzer in den wenigſten Fäl-
len angeben, viele werden verſchweigen, daß verſchiedene
Räume, die ſie als Wohnungen empfehlen, Schweineſtällen
ähneln und daß viele leer ſtehen, weil dafür ein Preis gefor
dert wird, der weit über den reellen Wert hinaus geht. Aus
dieſen Gründen wird die Statiſtik eine unvollkommene ſein.

Hätte unſere Polizeiverwaltung mehr ſoziales Empfinden, ſo
würde ſie derartige Erhebungen ſelbſt veranſtalten. Freilich

i keine t.u Banner a a du e Je
trachten wir unſere Straßen mit ihrem

Unterernä ſo trägt die verpeſtete Luſt noch ganz gewal
i reitung Volksſeuchen, wie Tuberkuloſe, bei.

n 47 lieber 50.000 Mark für ein Denkmal, Summe
nach Anſicht unſerer Stadtväter nicht beſſer angewandt werden
kann, aber Geld für eine Badeanſtalt und ſonſtige ſanitäre Ein

u 5 tag, findet der Ausflaumburg, Sonntag, tr Seele nach nburg a Zahlreiche Seteiligung
ünſcht.

Wehlitz, 8. Juli. Der Gaſthof des n Grabi iſt dKauf Hände des Herrn n r v
daß auch fernerhin dasneue Wirt hat einer Kommiſſſon erkl

Lokal der Arbeiterſchaft zur Verfügung ſteht.

Bitterfeld, 8. Juli. O welche Luſt, Soldat zu
e in. Jn Freitag N egen 24 Uhr machte ſich in
er Nähe des Reſtaurants Kühler Morgen ein junger Mann

durch ſein eigenartiges Benehmen auffällig. Als ſich ihm ein
Polizeibeamter näherte, e er auszureißen; hierbei be-
merkte der Beamte, daß der Fremde unter ſeinem Rocke ein
Seitengewehr verborgen hielt. Auf Vorhalt geſtand Der Fremde,
von ſeinem Truppenteil in Deſſau deſertiert zu ſein und ſeineUniformſtücke im Walde in der Nähe von See weggeworfen

u haben. Nur das Seitengewehr mit Koppel habe er zurück
ehalten. Der arme Teufel, Musketier Otto Dauer, von der

11. Komp., wurde per Eskorte dann wieder nach der Menſchen
erziehungsſchule in Deſſau zurückbefördert.

Gröſt (Kreis Querfurt), 8. Julk Unglücksfall beim
Baden. Jm Naumburger Kreisblatt ſeſen wir: Beim Baden
im Dorfteiche blieb der 14 Jahre alte Sohn des Scherhmacher-
meiſters Siegel im Schlamme ſtecken und ertrank, ehe Hilfe
zur Stelle war. Obwohl die Leiche bald gefunden wurde,
erwieſen ſich die angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche erfolg los. Meerſchtendeels haben Wiederbele-
bungsverſuche bei Leichen keinen Erfolg.

Wittenberg, 8. li Der Junge mit dem un-heimlichen Blkck. Das Wittenberger Tagblatt teilt in
dem ihm eigenen unheimlichen Stil ſeinen Leſern folgende un-
heimliche Geſchichte mit:

Ein junger Stromer wurde heute r von Herrn Stein
hauer Hecht in der von innen verriegelten Baubude ſeines
am ſtädtiſchen Ausladeplatz vor dem Elſtertor belegenen
Steinplahes aufgefunden und der Polizei übergeben, vonder ſehr bald dtgeſtellt wurde, daß der Junge der
ſeinen Eltern ſeit vierzehn Tagen entlaufene dreizehnjährige
Schüler Paul Koſtenik aus S pig iſt. Der Junge, der
einen unheimlichen Bli et wird ſeinen El-tern durch die Polizei wieder zugeführt.

Das iſt unheimlich!

Magdeburg, 8. Juli. Der h rdeffen Stattfinben wir kürzlich ankündigten, fand geſtern vor
der Strafkammer beim Landgericht in Magdeburg ſtatt. Er

endete mit der Verurteilung des Tapezierers Neugebauer1 Monat Gefängnis, der durch die terſuchungsha a

iſt, wzzen Verſtoß gegen e h Sie Gua
beſtehenSuche 5 Maler Klaus erhielten 30uhmacher käger um

dſtrafe. V di fand wee 3 Ausſchluß der Deſſenllich
d der öffentlichen
eit ſtatt.örningen, 8. Juli. Kindliche Einfalt. Die

erh. lt ende Epiſode: Der Sohn desgen Einwohners dd Prderie am Dienstag ſeinen nen
Bruder auf, die Hand auf einen Hackeklotz zu legen, er wolle

fe ihm rn e Zelle er re u her Aufforderung folgte, ie Hand hinhielt,Bruder mit einen Beile zu, wobei die Hand faſt u
wurde.

Wengelsdorf, 8. Juli. Ein Kartoffelfeld durch einenBubſt?aht r tet Bei dem Gewitter am Mittwoch
G der Blitz in ein Kartoffelfeld und verbrannte auf einer

ä von ca. 10 Quadratmetern die Kartoffeln vollſtändig.

Kleine Nachrichten. Der Waſſerſtand der El be bei Too
e zeigt wieder 9 über Null. Der plötzliche Witterungsw
el ſowie zahlreiche Regengüſſe, die in den letzten Tagen in
en verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands zu verzeichnen wa

ren, haben jetzt den Zuſtand herbeigeführt, daß die befürchtete
Wirkung des niedrigen Waſſerſtandes in dieſem Jahre voraus-
ſichtlich ausbleibt. Der Fernſprechverkehr iſt fortan zugel
ſen zwiſchen Nauenhain und Eilenburg.
Staßfurt wurde der Schmiedelehrling Tolksdorf beim
ſchlagen eines Pferdes von dieſem geſchlagen und ſo
verleßt, daß er alsbald im Krankenhaus verſtorben iſt. Bei
Aken fuhr ein mit ca. 8000 Zentnern Zucker be frElbkahn der etſah t ine de Eiche im Bodenahren auf eine im 2 gende 2e vollſtändig vernichtet ſein.

Zriefkaſten der Redaktion. on
Weißenfels. Ach ja, geleſen haben wir ſchon die Lo not

in Jhrem Kreisblatte, in dem es erklärt, erſt nachträgl er
fahren zu haben, daß das „Eigentumsvergehen“ Kunerts
weſentlich harmloſer liegt“. Aber ſoll man darauf erwidern

Oder ſoll man gar auf die läppiſchen Anrempeleien 33 r
VBolksblatt eingehen, unter denen das W. T. ſeine Entſchul
gung im Falle Kunert ſtammelt? Das hieße doch, unſere d
tigen Leſer t gering einſchätzen und dem W. T. Ehre
erweiſen. Und wenn das W. T. am Schlufſe otiz an
ev bekannte zottige Mannesbruſt ſchlägt und heilige Eide
chwört, J das Volksblatt ſei der wahre Arbeiterfreund ſon

dern das W. T., und hoffentlich werde nach den nächſten Reichs
tagswahlen nicht mehr das rote Banner über dem ZeitzWeißen
felſer Wahlkreiſe wehen ſondern die ſchwarzweißrote Flagge“,
ſo darf auch das dem W. T. nicht verwehrt werden denn bekanntlich gitait jedem ſeine Kappe. Deshalb erübrigt ſich
auch das Eingehen auf die Notiz in der DonnerstagsRummer
Eures Lokalblattes, die der r Korreſp. entnommen
ift und welche den alten Kohl aufwärmt, nirgends faſt finde
man Arbeiter „an der reichgefüllten Parteikrippe der Sozial
demokratie“. Laßt alſo den wahren Arbeiterfreund im W. T.
ruhig ſich an ſeiner Krippe ſatteſſen.

Verantwortlicher Redakteur: Arthur Molkenbuhr in Halle.
Di heutige Numwer 10 Seiten.

Leck bekommen. Die Ladung dü

San dII

Beige, reine Wolle, alle NaturFarben
Kostümstoff, ertra breit, ſehr haltbar

Orgqandy, reizende Muſter
Batiste in weiß

Damen-Korsoetts ſehr haltbar

Kinder-Hemden Größe 6 nur 27 Pf.
Wirtschatis Sonürzen f. Saus nur S8 f. 5 Selde, Aur aparte lette Jede ar 45 Pf.

Damen-Korsotts mit Gürtel

Damen-Korsetts
mit arniersDamen-Hemäden z

Damen- Blusen Etamine

T.eon

Kleiderstoffe.
Oheviot-Lodcden für Haus und Reiſe, doppelt breit, Mir. 48 Pf.
Noppes, reine Wolle, ſchöne Farb.Auswahl, früh. 7.10, jetzt Mtr. O Pf.

Wasch-Stoffe.
Etamine u Voile in reizenden SchottenMuſtern Mir. [O f.
Mousseline, imit. in Tupfen, Blumen n. Rankenmuſtern Mtr. AN Pf.
Fophyr u. Lavantine, Garantie waſchecht

e r
nur Dö vf.

Reogensohirme f. Herren u. Damen nur Dö Pf.

Kinderschärpen (Seide) allegarb. nur Z5 Pf.

nur 1.10 M.

48 Pf.
Stück nur 45 f.

Band Mieder-Korgotts Setad nur 145 M.

Wert bis 10.00 bis 15.00 bis 30.0o0Serio IIjetzt nur 2. ere vgt A. 50 werten jegt nur B. 50

Meter nur GO Pf. Hut FormenMeter G Pf. Wert bis 1.50 bis 8.00 bis 4.50rie I80 jetzt Stck. [O Pf. Sorlo r jetzt 25 Pf. Serte u jetzt 30O Pf.

Verkauf
Damenputz u Konfelction

Garnierte Hüter

Mtr. 2O Pf.
Mir. 28 Pf.
Mtr. 25 Pf.

Ein Poſten Volle- Röcke mit Satin-Unterkleid, ſehr vor
nehm gearbeitet, nur in ſchwarz, Wert 28.00, jetzt

Ein Poſten Damen-Blusen, weiß Batiſt, mit Stickerei,
weiß in weiß gemuſtert,

Ein Poſten Knaben-Anzüge, Waſch Stoff, geſtreift,
garantiert waſchecht,

Damen-Blusen, reine Wolle, ſchike Muſt., Wert b. 16.50, jetzt 4.80

11.78

1.68

1.25

Wert 3.10, jetzt

Wert 2.75, jetzt nur

100 Dutzend Damen -Lavalliers

600 Stüok Krawatten
Wert 1.00, jetzt nur S Pf.

Ein Poſten Damen-Gürtel Wert b. M.
Leder in gediegener Ausführung, ſchmalund breit alle Farben jetzt, 98, 75, 50, 25 Pf.

600 Paar Zug Vitragen
prima Elſäſſer Cöper und reicher SpachtelStickerei

Serie I nur Paar 185
Serie II nur Paar 2.35

Hamburger Engros Lager

Handschuhe und Strümpfe.

D.-Halb-Handschuhe Paar Pf.
Halb-Handschuhe a Paar [S Pf.
Finger-Handschuhe Paar 14 Pf.

Sommer-Socken
Original-Schweiss-Socken Paar 28 Pf.
Herren-SockKen bunt geriegelt, Paar 22 Pf.
Damen- Strümpfe engl. lang, Paar [2 Pf.

Damen- Strümpfe vVaar 28 Pf.
Damen- Strümpfe Marke Frauenlob 42 Pf.

olci WMuss a u
Gr. Ulrichstr. 60/61 Halle a. S. Barfüsserstr. 3,5

Paar S Pf.

G. m. b. H.
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P Doer beschränkte Raum gestattet nur einen geringen Bruchteil von den Uberaus günstigen Sonderangeboten anzuführen. W

Halle a. S.

Grosse Postem

„Damen- Kinder- Konfektion
Grosse Poston

Damon-Put?- Weisswaren.
Carwierto Dauen- Uto vo, 35 re Damen Fragen er Bote e n 50 v Etanine Vaseh Be 68 re Sohwarro Damen Iagketts u. 2.
rwierto damer-Hüte, 37 2 90 re Damen l aralliers, en 30 re Feinere Vaseh Blusen 95 e Sehwarzo Plisss Jacketts u 4.
W elegante Feau SO re Seideno Kinder-Schärpen J 35 e. eisse Batigt Blusen u. Kar Paletots, et Veuneiten u. 4.

Ktrobbüte, in neuen Formen 26 re Plissierte Damen Krawatten 50, S pt. Woll Iousseline Blusen M. 3. Kar Paletots T Iäntel M.
Imber I. Iüieben- Iützon z0, 2r, Sr. Spachtelspitzen u. Pinsätre o0, 20, 10, 9 r. Fertige Kostüm Röcke m. Spitren Iraten, unge Page u. B.
Aen Sonneusehirme, wea. Des 75 vr reren Neuheiten 0, 25, [0 pr. Fertige Damen Kostüme u. 3. ILädeben Waseh Leider 40 er

Damen Sonnensehirme, rer G u. Herreun-Hesenträger, rin Gueltg, 33 re Damen WVasech Unterröcke 85 rc. CUwaden- Waseh- Blusen 45 r
7 -Iedergirtel, mar Boosore r o 25 Pt. Clagé Damen -llanäsehube Paar 25 Pt. Unterröeke, aus Haldtuch, garniert 75 Pf. Lnaben Waseh Anrige 95 P.

Grosse Wosten in Grosse Posten inVasch-Kleiderstoffen. Namen Kerren- n. Kinder Wäsche
Mousseline mitat), Meter 27 v. 22 v. Tepnyr, mer es u. 20 er. nur erstklassige Qualitäten,

0 28 bestehend aus Damen-Tag- und Nachthemden mit Madeira- Stickereien und Durchbruch-Moussollne (Keine Wolle) Mr. es 56 pt. ſgandy, S Mtr. 45 u. Pt. ardeiten, Piqué Jacken, Piqué Röcken, Beinkleidern und Herren- und Kinder- Wäsche

Etamine I. Voile Meter 25 u. 10 P. Wolss Mull u. batigt Mtr. 40 u. 25 Pt. u G billigen ſei

Qroage Posten Grosse Pogston Gronne un Krone ſtin elfenbein und crème in dedruckten in englischen Täll- in zurückgesetatenBalistoffen Cheviots Gardinen Teppichen
nur bestbewährte Oualitäten in reicher Tigohdoenon, Portseron,

in modernen Fantasiemustern gediegene Qualitäten für Haus- u. Strassen- Muster Auswahl Goarnitaron, tod un
öbeolstoftone eter 45 re weiger a Aer 0 pr. Atr. 32 Pf. Atr. 45 r Atr. 58 Pf. i önalich dilli Preizen

statt 65 Pf. setatt 88 Pf. stadtt I. 10 M.

Grosse Posten in wollenen Kleiderstoffen.
8 ort-Loden in grossem Farbensortiment, 110 om. breoit, Meter e Pf. Voile reine Wolle, in entzückenden Deoseins Meter 43 Pf.
Cheviot-Kar O S in engliseben Geoschmaok, vorzügliche Qualitäten Meteor T Pf. Voilo in allen neuen Farbentönen, ſolides Fabrikat Meter u Pf.
Reinwollene Beiges, eolide Qualitäten, in grossem Werdens ort r 43 pt. Fantasiestoffe in Karos, Noppen, Streifen ete., gute Quelteeter r pt.

u.
Cheviot- -Boiges, reimo Wolle, prima Qualitäten in vielen Farben Aletrr 7 53 J fantasiestoffe, aparte Neouheiten, nur gediegene ralen e e 75

Pt.Taffet- -Beiges, reine Woile, ortrs prima Qualltäten leter et. Blusonstoffe, hRöehteine wollene Qualitäten in vornehmen z on et.
Feinwolléne F lammés in grossem Farbensortiment Meteor 4 Pf. Biusenstoffe Wo mitat.). nene Gtroiten. Taros e80v rin 7 h 77 Pf.

6 7 7rosse Posten in Seidenstoffen.
Mervoilleux Taffot Pongé Libe r Surah Damassés Fantasie-reine Soido reine Soide Sei reine Seide reine Seide reine Seide reine Seide SeidenstoffeMtr. M. L- u. 55 Pf. Meter 78 Pf. Meter 30 Pf. Meter 90 Pf. Meter M. L. I. Meter M. I. I. Mtr. I.25, I. 7B. Mtr. 75 Pf. u. L.25.

Grosse Posten in Leinen u. Baumwoll waren.
Louisiana, „erzgiedes redrirei. Meter Dre rege Bettheztige We Feuer Bett. G weieee Droll-Handtücher ter S Lyr
Bettdamast, weiss, solide Qualität. AMoeter 27 Pf. Fertige Betthbezü 8 d 2 prima Bet:- 457 Weise Dr oll- Handtüchor m e

Bettdamast, rin Bisasser Fabrirat, Motor ö rr. weise 60TStenkornhandtücher e rot Heute r. Weiss Jaequard-Handtücher, u
Bottdamast, ver Peebdeitbrete,. eier J Sprr. wer Bösfenkornhandtücher, den I Staubtücher, rtude verriet et I Sörr
Bettsatin, weiss. Doekbettbroite. ueter 5 Ort oreue Droll-Handtücher, en vr, u in. L Wischtücher, S n x P et O r
reruge Botthezüge mit 2 Kween, Loviian weise Drel“- Handtücher, a en r. a P. I Panama- Wisehtüeher, u. L

S Ein grosser Posten Schürzene a Prima Haus- Mtsehalts Sehürzen, eleganten Tändel-Schürzen, foinen soldenen Damen-Schürzen und wolssn m v Wer Sehärzen

zu überrasehend niodrigen Preisen. 1

Borlag und ſar de Auguß Sroß. Don der Haleſchon Vwoſſonſchaf Buchdruckerei (E. S. m. b. Halle a. C



1. Beilage zum Volksblatt.
m n a. S., Sonntag, den 9. Juli 2

Hals und Hals.
Halle a

Die Rebellen.
Wir haben geſtern im Feuilleton mit Abdruck des Roman

Die Rebellen begonnen. Der Verfaſſer Karl Morburger iſt
unſern Leſern bereits bekannt durch den Roman Jm Wirbel,
ven wir zum Beginn des vorigen Jahres veröffentlichten und
der allgemein angeſprochen hat. Morburger vertritt eine freiere
Lebensauffaſſung und geißelt aufs ſchärffte alle ſpießbürger
lichen Vorurteile und die philiſterhafte Heuchelei.

Jn ſeinem neueſten Roman Die Rebellen ſchildert Mor
burger packend das Leben und Leiden der ruſſiſchen Studenten
und Studentinnen in Zürich ſowie das Treiben der ruſſiſchen
Polizeiſpitzel. Der Roman macht weiter den Leſer bekannt mit
den wirtſchaftlichen Kämpfen der Arbeiter und ſtizziert die
anarchiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Strömungen unter Arbeitern
und Studenten

Nachträglich hinzutretende Abonnenten erhalten die bereits
erſchienenen Nummern, ſoweit das möglich iſt, nachgellefert.
Namentlich die jüngeren Arbeiter ſollten es als ihre Pflicht be
trachten, ſelbſt auf das Arbeiter-Orgag abonniert zu ſein. Die
Abonements- Quittung auf das Arbetterblatt iſt für den jungen
Proletarier das Reifezeugnis dafüe, daß er entſchloſſen iſt, als
wackerer Streiter einzutreten in das Heer der proletariſchen
Kämpfer.

Die Poli
welche teils aus ſachlichen, teils aus taktiſchen Gründen wieder

holt vertagt worden iſt, wird nunmehr Monta
die Stadtverordneten Sitzung beſchäftigen. innt eauch erſt beim 14. Punkte der geſtern ren
ordnung, ſo wird doch die ehe der i n
Beratungsgegenſtände vorausſichtlich nur kurze gen in Anſpruch
nehmen, ſo daß etwa /26 Uhr die drei zum Polizei Etat ge

Anträge zur Begründung gelangen werden.

Dekorative Sozialpolitik.
Die Vorwürfe, die gegen die Kommunalpolititk unſeres

Magiſtrats zu erheben ſind, laſſen ſich zum guten Teil in das
eine Wort zuſammenfaſſen, er zreibe Dekorationspoltik oder Repräſentationspokitik, ſein Streben
gehe alſo dahin, nach außen zu glängen und zu prunken,
er richte dagegen weniger ſein Augenmerk auf innere Ge-ſundung der Kerhelhnſe Seit Jahren haben wir dieſen Vor

wurf immer von neuem erheben müſſen, und re ſinddie Beiſpiele, aus denen ſich die Berechtigung des Vorwurfs
eygibt. Kein Jahr vergeht ohne neue Beweiſe. Von den
4000 Mk. an, die einſt für W Schmauß beim Einzug des
Artillerie- Regiments verlangt und leider auch bewilligt wur
den, bis zu den neueren kraftvollen Betätigungen der Reprä-ſentationspolitik durch Forderung von 60 000 Mk. für den
Kaiſerbeſuch, durch Wiedergewährung eines Preiſes an den
Rennverein uſw. drückt der Dekorationszweck und Repräſen
tationszweck dem Vorgehen des Magiſtrats den Stempel auf.

Nun müſſen aber, gezwungen durch den Zug der Zeit,
neuerdings auch die ſozial rückſtändigſten Kommmalverwal-
tungen etwas in Sozialpolitik machen. Auch der hieſige Magi-
ſtrat tut das. So haben wir in den letzten Jahren geſehen,
daß in Halle das warme Frühſtück für mittelloſe Schulkinder
eingeführt worden iſt, daß ſteriliſierte Milch für Säuglinge
gegeben wird, daß der Bau einer Volksleſehalle aus ſtädti-
ſchen Mitteln kräftig unterſtützt worden iſt, daß den Schulkin
dern freier Beſuch des zoologiſchen Gartens gewährt wird,
daß mehrere tauſend Mark aufgewendet, werden zur Unterhal
tung des Arbeitsnachweiſes des Volkswohlvereins und daß

das letzte, aber nicht geringſte die ſtädtiſchen Arbeiter
einen achttägigen Sommer-Urlaub unter Fortzahlung des n
nes erhalten. Demnächſt ſoll nun noch eine Säuglings
ſorgeſtelle eingerichtet werden, und auch ein ſtädtiſchesſtiſches Amt harrt ſeiner Geburtsſtunde. So hat ſich eine

ſoziale Großtat an die andere gereiht; man weiß nicht, was
noch werden mag. Aber genauer hinſehen darf man nicht.
Da bemerkt man, wieviel Flitter und Katzengold bei den
ſozialen Taten mit verwendet worden iſt. Sind die ſozial-

Debatte,

in unſren ſtädti
ch t durchgeführt

beſteht die einfach ſkandalöſe 18ſtündige W in

unſren Gasanſtalten. Noch immer wen für die ungappetit
lichen und gefahrvollen Kanal Reinig ArbeitenStundenlöhne von 28 Pf. gezahlt, die heiten bei
Nacht zu leiſten, ſind. ädq derig Jahr wurde ein ſtädti
ſcher Arbeiter aus ſeiner Se Wwerſ, weil er an der

Spitze der gewerkſchaftlichen Organiſation der GemeindeAr
beiter ſtand. Noch immer iſt kein W für den Norden der
Stadt eingerichtet, was ſich bei einigem guten Willen leicht
tun ließe. Noch iſt kein ſtädtiſches terbad erbaut worden,
obwohl ſchon vor fünfzehn Jahren bei der drittletzten Anleihe
der Betrag mit vorgefehen war. Noch mangelt es an Kinder
ſpielplätzen. Beim Bau der neuen Ober-Realſchule erhalten
jetzt die Ausſchachtungsarbeiter 30 bis 32 Pf. Stundenlohn,
während bei Priyatbauten 40 Pf. zu zahlen ſind. Daß die
Steinſetzer brotlos ſind, weil die Stadt keine Arbeiten in An-
griff nehmen läßt, wie ſie ſagt, wegen zu hoher Forderungen
der Meiſter, iſt dieſer Tage erſt zur Sprache gekommen.

Wären die ſeit zehn Jahren zu bloßen Dekorations- oder
Repräſentationszwecken verwendeten Mittel zur Förderung wirk
lich ſozialer Aufgaben verwendet worden, es ſtände um man-ches beſſer. Zur Beteiligung an ſogialem Blendwerk gibt ſich
die Sozialdemokratie nicht her. Deshalb wird der Magſſtrat,
ſolange er die n Bahnen beibehält, noch manchmal er
leben können, daß die Sozialdemokraten gegen ſeine After-
Sozialpolitik auftreten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dann
die wehleidige Melodie angeſtimmt wird, man evrſehe daraus
wieder, wie wenig es der Sozialdemokratie mit der „Hebung
des Wohls der arbeitenden Klaſſen“ ernſt ſei.

Gewinnreicher Villenverkauf.

Es wird uns geſchrieben: Der Polizeiinſpektor v. Doſſow
J Glück gehabt mit ſeiner Häuſer Spekulation in der Rain

aße. r m vorigen Jahre, erbauten drei Villen
ſag wei ünſtig verkauft. Die mittlere Villa, Rain5b, a ollrung, die weſtliche, Rainſtraße 5 o,
Sein ent Lüttge hier erworben. An beiden Häuſern d

Herr v. Doſſow 10 000 Mk. bar profitiert, ſo daßdie dritte tlive Villa, Rainſtraße 5 a, welche e in dieſen
Tagen da hat, nur noch 9000 t koſtet. Das iſt ein
Geſchäft er Gewinn wird ihn in etwas entſchädigen für denSee den ihm der in Vermög er geratene Bauunter

nehmer Henniger aus Dölau bereit Bekanntlich war
derſelbe nicht in der Lage, die Bauforderungen a ahlreicher
kleiner Handwerker zu decken, was hier viel böſes Bluthat. Herr v. Doſſow iſt a dieſer

chuld nicht verpflichtet. Wird er viell nunmehr bei dem
h gen Gewinne nach dem Spruche noblesse oblige

andeln

Wir können den die bei den Doſſowſchen
Villen zu kurz gekommen ſind, nur raten, dem Winke unſeresGewährsmannnes zu folgen. Da Herr v. Doſſow in dem
bekannten Prozeß in Be Bedauern aus eſprochen at über die

Verluſte, welche die Bauhandwerker beim Bau ſeiner Villen
erlitten haben, wird er ſicher nach Abſchluß des höchſt profitablen
Verkaufsgeſchäfts bereit ſein, die noch ungedeckten Bauforderungennachträglich zu Noblesse oblige! Adel verp cher
Und Herr v. Doſſow iſt nicht nur adlig ſondern auch Poli
beamter und Hauptmann, drei Momente, von denen
einzelne ſchon genügt, daß er nunmehr der geſchädigten
werksmeiſter gedenkt.

err Doſſow will die zweite und dritte Villa nur des
alb erbaut haben, weil Gefahr geweſen ſei, neben ſeinereine Fabrikanlage erſtehen u ha ehen. Dieſen Einwand

glaubt nicht einer, der mit den Verhalten im Norden ver
weigert,

geh pektor, nicht wieder ſolcheS i rc e W. reseinkommen der Fall
der Beamte die Pflicht, Zeit und Kraſte c voll dem a zu widmen.

Der Streit um den Knaben Bülow.
Seit Wochen mühen ſich per Blätter mit einem komi

ſchen Dementierungsverſuche ab. Jrgend jemand, der dengu
unterrichtet ſein mußte, hatte im konſervativen Blatie Das
Volk bekannt eben, in der Schülerliſte des

ranckeſtifts ſtehe hinter dem Namen des einſtigen F ſt
chülers Bernhard v. Bülow, des jetzigen Reichskanzlers, von

der Hand des alten Geographie Lehrers Prof. Daniel die Be

merkung: r und gewandt in der Form, aber unſelbſt ä n im Charakter.“ wurde geſagt,Daniel könne 8 etwas gar nicht geſchrieben haben, denn er

habe faſt freundſchaftlich mit dem Schüler Bülow verkehrt.
Das war natürlich keine Widerlegung, und weil man das
empfand, ſtellte man eine „authentiſche Erklärung ſeitens des
Direktors des Franckeſtifts in Ausſicht. Dieſe iſt nun ver
einigen Tagen erſchienen. Aber ſie ſagt nicht direkt, die
hauptung ſei wahr oder Daniel habe weder
noch eine andre Bemerkung hinter Bülows Namen geſchrieben,
ſondern Prof. Fries erklärt nur, es finde ſich in den Schul
akten nirgends eine Aeußerung über Bülow, „die im un
günſtigen Sinne gedeutet werden könne“,
und die Behauptung von Daniels Bemerkung ſei „apo-
gryph alſo unerwieſen unecht. Was ſoll dasSoll damit nur geſagt ſein, es ſei nicht erwieſen, daß Da
niel die Bemerkung nicht geſchrieben habe, oder ſteht de
Bemerkung überhaupt nicht da Jn einem Gratula-
tions ſchreiben an Bülow anläßlich der Ernennung zum Flrſten hebt ferner Prof. Fries hervor, Bülow ſei on als
Schüler der Stolz und die Freude ſeiner Lehrer geweſen.
Bülow ließ zwar ſofort dieſes Schreiben in der Nordd. Allg.
Ztg. veröffentlichen auch nicht übell! ber wirkfam
dementiert iſt damit die Sache nicht. Deshalb hat Juſtizrat
Götting noch ein Dementi in der Nordd. Allg. Zig. dvrauf
geſetzt, in dem er ſich auf ein günſtiges Zeugnis ſeines ver
ſtorbenen Bruders über Bülow Schüler beruſt, und ein
Ungenannter gibt geſtern in der Magdeb. Ztg. ſeiner „Ueber-
Wer e daß die fragliche Bemerkung „auf Erfin

er

Dieſer Eifer iſt recht verdächtig. Es wird alſo ſchon ſo
ſein, wie anfangs behauptet worden iſt. Uebrigens: Wenn
der alte Daniel nicht recht hat, und wenn Bülow nicht fürch
tet, das Wort von der r erbandigte könne Anklang finden,
wozu da die Spritzverſuche?

Aufgehobene BanupolizeiVorſchrift.
Geſtern hat das Oberverwaltungszericht in Berlin entjchie

den, daß eine Verfügung der hieſigen Baupolizei unver-
einbar ſei mit den hieſigen Baupolizei-Vorſchriften.
Dieſer merkwürdige Fall lag ſo: Der Kaufmann Hermann
Hempel baute mit polizeilichem Konſens auf ſeinem Grund
ſtück, Beyſchlagſtraße 30, auf bergigem Terrain ein Haus.
Das Grundſtück liegt in der zweiten Bauzone, wo nach der
Baupolizeiordnung vom 10. April 1889 mit ihren Nachträgen
neue Gebäude nur zwei vollſtändig bewohnbare Geſchoſſe haben
dürfen, ferner aber zugelaſſen iſt, daß daneben noch Dachge
ſchoß und Kellergeſchoß zum Teil zu eingerichtet werden können. Jm Kellergeſcho orauf es hier
ankommt, ſind drei Wohnräume geſtattet. Jhr Fußboden darf
für gewöhnlich nach S 8 in Verbindung mit s 42 der
Bauordnung nicht mehr als 50 Zentimeter im Mittel unter
den umgebenden Erdboden liegen. Unter gewiſſen Voraus
ſetzungen auch mehr. Durch beſondere baupolizeiliche Ver
fügung war Herrn Hempel zie Bedingung auferlegt worden,
daß der Fußboden der Wohnräume im Keller mindeſtens
50 Zentimeter unter das umgebende Erdreich verſenkt werde,
Wohlgemerkt: die Baupolizei wollte keine Kellerwohnungen
dulden, deren Fußboden höher liege als 50 Zentimeter unter
dem Erdreich. Es wurde H. nach Fertigſtellung des Hauſes
die Schlußabnahme des ganzen Hauſes ver

weil die betreffenden Räume zwar nach hinten

Sonntags-Plauderei.
Priſtaw Dünkelikow.

Ein Polizei- Drama in s Akten.
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von A. Latz

Perſonen:
ünkelikow, Priſtaw und RevierKommiſſar
nun r a Dünkelikow, ſeine n.
chleicherinski, ein anderer Priſtaw.
uchsjakin, welle
undewitſch, ein J r lloiſt.
chlukerejew ein Poliz
on ja, ſeine Gattin.

Erſter Aufzug.
Amtszimm Dünkelik AktenKänder, Schreihttſch, Gtühle.r W grirge ürer und x des r n

Dünkelikow (cſizzt vor z Schreibuſche. Bleich, z 3 S
chädeauf die die W r Brummdas b b u doramwert s doch war's ſchön e abend.

Der VarieteeDirektor i r famoſer Kerl! Eine Flaſche

nach der anderen ließ er auffahren. Und die kleinen
Tänzerinnen waren zum Anbeißen. Beſonders die kleine
Schwarze. O, mein Kopf! Wie bin ich eigentlich nach Hauſe
gekommen n Glück, daß Annuſchka (Es zSoleicherinsti (eintretend): Guten Morgen, derchen.
Will im Vorbeigehen mal ſehen, wie's geht. Komme eben vom
S Kaufmann Babrikow, n. ihm unternd verraten, daß ſein erſter iſte der

eüzu h e t A. do I de Sen
h

ch

L r Pri ſtaw Leben, Lz Ka ue nkelikow (hablaut,

önnen ſa r. ſo viel wir wollen, wenn's keiner

uer und
ln. Und wehe dem, der m aSchleicherinski: Was Bei r

trunken. as macht nihe, n t wieder t t

Annu a (haſtig und aufgeregt eintretend): nun ſ idloß, Dünkelikow, wann Da Ah guten Werten

rinski, ſchon ſo früh auf. Wie el doch das Band vomGeorgsorden auf Eurer Uniform ausſieht. Dünkelikow, ſo einen
den ſollteſt Du auch haben.

Schleicherinski: Na Gevatterin, wird v kom
men. Nur recht viele Volitiſche abfangen. Das hilft
t Wir kö icht alle vor Plewna für unſerenr er.Dünkelikow: (nurrt unverſtändlich vor ſich hin.)

r r Ja, was ich ſagen wollte, Annuſchka.Mein S. 53 von c Frau eines meiner e eilien ehört,
Polizift lukerejew aus Eures Mannes Revier t

bat wenn er Dünke r eweſen wäre, war er dieWe Kinder von ſeiner erſten Frau nicht fortgegeben haben.

s wäret Jhr, r als zweite Frau gar nicht wert.
Annuſchka Lutt ſchreiend): a 53 pkelte mde Dnu, die und von Polizi z zetu depr nicht Ja zt Du ſo blöd nis b a J

der Frau eines Priſtaw wagt ein ins von einem en Poliziſten etwas nachzuſagen. Dünkelikow, dem Schufte

mußt Du den Hals brechen.
Ja, ja doch! (halblaut) O, meinSe row (ſtöhnend):

del
Annuſchka: Nicht genug, daß man ſich mit dem Nachbar-
ofrate und deſſen Trine herumärgern muß. Jetzt fangen auch
eine eignen Leute noch an.Schleicherinski: Na, Gevatterin, nicht ſo aufregen, das

chaden. Düinkelikow wird den Hundete önz ſ e et Doch ich muß gehen. Leb' wohl,
likow. Nimm den Kerl ordentlich vor.

ehe Der Schuft muß 'raus. (halblaut) O, o, mein

Annn rtet, ich kor ke e r wö mir Fr Heriche rie.was der Schuft über mich h. ine geſagt e

ünkelik chädel. warte,t er v See n will Dich en über
einen rreden. h der Wachtſtube und brüllt

w h in das Priſtawgimmer, ſalutiert): Was befehlen
Euer Wo et oren

J i n t p wo iſt T amacht der u We d nPriſtaw S auer we r einer Vlenl mirichts davon g ſah
noch ni avon ge Ich weiß Baterchen.n n unterwürſig)

Santelir tigt Du en gen Ochſenkopf nichtmehr, daß Du n ionieren, Deine t beodachten

und mir a len Der Schluke Tr e emuß aus dem Dienſte haet e
was es heißt, ſeinen P u n kann Rat werden,

dewitſe r chlnkerejew auf n am Pau n.
Pro rer eine betreten und getrunken. Auf Po ge

en,an Hal Brillant! Das beicht dem Kerle
Gorhang.)

Zweiter Aufzug.
(Bureau des e r Dw Den

uchsjagkin (ein Blatto eilt fern zeigt den voligiſte ſten e Svlurerejen iwe en Trun

heit im Dienſte an. So Schwein von PoltziſtenWirt muß im Lichte der öffentlichen Meinung unta
Laſſen wir d Kerl kommen l (Geht an die Tür und ruft)

oliziſt Schlukerejew!Schlukerejew (tritt ängſtlich und niedergeſchlagen ein): Guer Hoch
und Edelgeboren beſchlen?

Fuch Du Sohn einer alten Mutterſau. Wie kanuren Gott erbeſchimpfen, wie kann Du Dich im Dynſte beſau
Du die Würde der Polizei
wird die öffentliche Peei nung dazu ſagen

u h r e kenen eroſpekt: en em Herſedee Bed enkt rchen vier und en
ſtehen Da bin ich nen in die Schenke
eine Minute, und er en.via be wie ein a echt Wer W

S



mindeſtens 50 Zentimeter üef Bis zu einem Meter) mit
ihren Fußböden in das bergige Terrain einſchnitien, an der

umgebendene W W x e D. tr ig eich lagen erweigerung derAbnahme gſolge, weil nicht gemäß der erwähnten Be
dingungen die Fußböden „mindeſtens“ 50 Zentimeter unter
dem Erdreich lagen. Die Polizei ging davon aus, daß das
Hachliegen der Fußböden an der Vorderfront die Räume nicht
mehr als zuläſſige Kellerräume ſondern als ein in

Bauzone unzuläſſiges drittes Stockwerk erſcheinen
ießen.

Hempel erhob Beſchwerde beim Regierungspräſidenten und
beim Oberpräſidenten, ohne Erfolg damit zuhaben.
Das Oberverwaltundsgericht gab jedoch ſeiner nunmehr gegen
den Oberpräſidenten angeſtrengten Klage ſtatt und ſetzte
geſtern die bau polizeiliche Verfügung, durch
die die Schlußabnahme verweigert wurde, außer Kraft.
Begründend wurde ausgeführt: Die Polizei habe bei ihrem
Vorgehen in der Sache nicht geſundheits- oder feuerpolizelliche
Zwecke wretet ſondern habe erreichen wollen, daß dem Unter
geſchoß der Kellercharakter und dem Gebäude der
Charakter eines in der zweiten Bauzone zuläſſigen Baues
ewahrt werde. Nach s 42 der Bauordnung dürfe nun der
ußboden des unterſten Geſchoſſes im Mittel höchſtens 50

Zentimeter unter dem umgebenden Erdreich liegen. Die Poli-
zei mache hier aus dem dürfen in einer Weiſe, die abſo-
kut nicht vereinbar ſei mit der Bauordnung, ein muß. Die
polizetliche Bedingung, deren Nichtbefolgung zur Verweige
der Schlußbauabnahme führte, laſſe ſich auch ſonſt nicht dur
das Halleſche Baurecht ſtützen Der Fußboden der Wohn
räume, die im vorliegenden Falle im unterſten Geſchoß ein
gerichtet ſeien, erhebe ſich nur an einer Stelle an das Niveau
des an die Vorderfront anſtoßenden Bürgerſteigs; in weit
überwiegenden Teil ſei er aber eingeſenkt in den Erdboden,
nach dem Hofe bis zu einem Meter. Bei dieſer Sachlage
ſei zu erwägen, daß eine Definition des Begriffs Keller in
der Verordnung gänzlich fehle. Es ſei nicht vorge-
ſchrioben, wie tief das unterſte Geſchoß in den Erdboden ein
geſenkt ſein müſſe, um ein Kellergeſchoß zu ſein; auch ſei
nicht vergeſchrieben, daß die Einſenkung gleichmäßig ſein und
ob ſte ſich unter das ganze Gebäude erſtrecken müſſe. Des-
halb könne man nicht dazu kommen, zu ſagen, daß es ſich
nicht um ein Kellergeſchoß handele, wenn es ſich auch an der
Vorderfront in der feſtgeſtellten Weiſe präſentiere. Es ſei ein
Mangel an der Bauordnung, daß nicht angegeben
ſei, was die charakteriſtiſchen Merkmale eines Kellergeſchoſſes
ſein ſollten. Eine ſolche Beſtimmung wäre zweckmäßig, beſon-
ders für ſolche Fälle, wo, wie hier, das Terrain nicht eben
liege ſondern anſteige. Jedenfalls ſei die Ver-
fügung auf Verweigerung der Schlußab-
nahme außer Kraft zuſetzen.

Der Ausfall dieſes Prozeſſes wird hoffentlich dazu bei
tragen, die gründliche Reviſion der hieſigen Bauzonenordnung
zu beſchleumigen. Sie enthält nicht nur die eine „Unſtimmig-
keit“ ſondern noch andre und ſchwerere Sinnwidrigkeiten, um
nicht zu ſagen Sinnloſigkeiten.

Ans amtlicher Bekanntmachungen.
Aus geſchrieben iſt die Neupflaſterung der Kirchnerſtraße.

Angebote ſind bis 13. Juli vorm. 10 Uhr im Stadtbauamte
einzureichen, wo die d ausliegen. 83 vermieten iſt die Wohnung Königſtraße 1, Erdgeſchoß, vom

Qkt. ab. Nähere Auskunft wird erteilt im Zimmer 73.
hausſtraße 1. Geſperrt iſt dis auf weitres der obere

Teil der Rathausſtraße bis zur Kl. Steinſtraße wegen Vor
nahme der Kanaliſation

ObſtVerpachtungen:
Aepfel, Birnen und Pflaumen: Am 11. Juli inBeinsdorf bei Vitzenburg, am 16. Juli in Heygen r

Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode er
reichte geſtern ihr Ende. Es wurden verhandelt an 4 Sitzungs
ta s Strafſachen gegen 6 Angeklagte, und zwar zweig. Sittlichkeitsverbrechen, ein ll Totſchlag, ein ll
Brandftiftung und ein Fall Meineid. An Strafen wurden

verhängt 4 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre 9 Monate
88 nis und 5 Jahre Ehrverluſt. Freigeſprochen wurden

erſonen.
4 r Zigaretten vertrieben hatte der Zigaretten

fabrikant Spektor von hier. Es handelte ſich um Kyriazi
Zigaretten, bei denen die echten von den unechten ſchwer zu
zunterſcheiten find, ſo daß ſelbſt Kenner getäuſcht wurden. Auf
dieſe Täuſchung ſoll Spektor gefußt haben. Er führte vor derStrafkammer zu ſeiner äuthalbighrs aus, jene Zigaretten

von einem Unbekannten gekauft zu haben. Einige Sachverſtändige beſtätigen, daß die echten r von den echten
ſchwer zu unterſcheiden wären. Das Gericht, vor dem ſich

nicht. Die Polizei muß ſtets nüchtern und unparteiiſch ſein.Jhr u aus dem Dienſte entlaſſen werden.

Schlukerejew: Habt Erbarmen, VätMeine Frau Deine Kinder. r Erzelens wer
uchs jakin: Jm Dienſte des Zaren gibt es arechtigfeit. Jhr ſeid entlaſſen! De ich bin ein Iuter Chriſt

ich will Dich nicht ruinieren. Jn Gorkislaw iſt eine Poliziſten-

e W T r r 43 wiß r Pat ſichn r machen 1!rin Dunkelitew draußen Saiae ihn herein en
ewDü nkelir w (eintretend.): Exzellenz befehlen

uchsjakin: Recht ſo, mein lieber Dünkelikow, iu h bei der Polizei halten h Si wiſſen
die öffentliche Freinnns Der Poliziſt Schlukerejew iſtmus dem Dienſte entlaſſen. wird ſich nach Gorkislaw
melden. Als guter Chriſt habe ich ihm ein anſtändiges Zeug
tis verſprochen. Sie können ja über ihn berichten, wie ſie
vollen. Und noch eins. Sie wiſſen doch den Skandal vom
ungen Grafen Obolenski, der die Schweinereien mit dem
Ieinen Mädchen gemacht hat Nur kein Aufſehen davon machen,
den Aufwieglern keinen Stoff um Hetzen geben Tot

ar die r r da r 7 e habe dem Re jichon die entſprechenden Winke ſegehen t om Earat Ruhtat:

7 s r die NüchternBeamten betrifft, können Exzellenz beruhigt ſein.xinke ſelbſt keinen Tropfen und über meine Lette werde e
ven.

(Vorhang.)

Dritter Aufzug.
Bureau Dünkeltkow. Annuſchka und Dünkelikow.)

Annuſchka: So, eine andere Stelle ſoll dieſer 8
m in Gorkislaw bekommen Damit er ſich über mich,
ie Priſtawfrau Annuſchka Dünkelikow luſtig macht. Man

a ſich ſchon ſo genug luftig über mich. Die anderen Priſtaw
uen machen ſchon genug Gloſſen hinter meinem Rücken und

ndeſohn

die F des frates! nd michFeine e W e b s Zisvenn nicht ganz kayut ma t gehe ichdie

F T

verurteiltee ist dreni
ag

zu

s ch er die jder vem ule, die annweitere hervorragende Attraktionen einder e r Pg er ſich des großartigen a zn we beiden vorigen rüberten, wird ſich en. daß dene
er eleganten

Waſſerſäuger i lmäßi lichtd Jhre h eine mit der des Pinguins.
likanee e XSonntag, den 9. Juli, findet bei ung See

in der daß interaufgeführt r Bei günſtiger

Witterung von vorm. 11 und nacm Uhr ab große Garten
Konzerte bei freiem Entree. Abends 8 Uhr kleinen
Vagabunden

Nietleben, 8 Juli. Der Geſangverein Orpheus hält am
h laden hat wohl der Verein mei

aus w ereine geladenArbeiter s Mitglieder hat und auch meiſt Arbeiter als Gäſte

erwartet, mutet er den Teilnehmern im Gaſthofe zum
Stern zu verkehren, wo es er Rauchfußer Bier aber nichtden Saat für uns Arbeiter gibt. Die Arbeiter verkehren des

halb auch morgen nur im Vaſthofe zur Sonne.

Aus dem Reiche.
orn. Auf dem Gute Treuhauſen im Kreiſe Brieſen riß

ein Wirbelwind einen Stall nieder, wobei 3 Arbeiter ge
tötet und 2 lebens gefährlich verletzt wurden.

Breslan. Beim Baden ertrunken ſind ſeit 1. Juli in
Schleſien 42 Perſonen.

Plauen. Kulturarbeit mit dem Beile. Jm Hofe
des Landgerichts wurde am Freitag der Raubmörder Naumann
mittels Fallbeil hingerichtet.

Vormiſchtes.
Vom Simplontunnel. Freitag nacht wurde Tunnel 2

des Simplons durchgeſchlagen.
Geſunken iſt ein franzöſiſches Unterſeeboot mit 18 Mann

bei Ferryville (Tunis). Nach mehrſtündiger Taucherarbeit
konnte die Beſatzung gerettet werden.

Ein Wirbelſturm von ungeheurer Kraft richtete ſehr
roßen Schaden in der Grafſchaft Montagne, im Staate
exas, an. 60 onen wurden getötet und viele Hundertverwundet. Die diesjährigen Ernten ind 'vernichtet. Nach dem

Sturm litten die Einwohner unter außergewöhnlicher Kälte.
Ein furchtbarer Orkan hat in der Umgegend von Mai

land große Verheerungen angerichtet. Jn der Nähe des Kirch
hofes von Muſocco ſtürzte ein hoher Fabrikſchornſtein ein,

örte das Dach der Fabrik und begrub 12 Arbeiter unter den
rümmern. Hiervon wurden 5 als Leichen hervorgezogen. Die

übrigen waren ſchwer verletzt. Jn der Nähe von Lambrode,Kilometer von Mailand entfernt, wurde ein Gebäude durch
ört, wobei ein Arbeiter getötet und drei ver

Giotans erplodierte ein Gasbehälter und
ſtürzte zuſammen. Steben Berſonen ſchwer verletzt.
Jn der Stadt wurden von dem Orkan Dachziegel und Fenſter
ſcheiben auf die Straße geſchleudert. wobei mehrere Perſonen

etötet und 30 verletzt wurden.

r ä Felddienſtübung beiim nd einerAlderſhot (England) erhielt die Kavallerie den Befehl zu einer
Attacke auf die Garden zu Fuß Die Attacke wurde zu weit
getragen die Dragoner hieben mit Säbeln auf die en
ein, einige feuerten auch ihre Gewehre aus nächſter Nähe ab
Ein Teil der Gardiſten wurde verwundet.

Jnfolge einer Exploſion in einer Kohlenmine in Vivian
(Weſtvirginien) wurden 9 Arbeiter getötet und 80 verletzt, dar
unter 15 tödlich; 30 Arbeiter werden vermißt: es beſteht wenig
Hoffnung, ſie zu retten.

Setzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Odefſfa, 8. Juli. Die Polizei hat zahlreiche Perſonen, die
liberaler Jdeen verdächtig ſind, ausgewieſen, darunter angeſe-
hene Bürger, Profeſſoren, Stadtverordnete und Rechtsanwälte.
Denſelben wurde der Aufenthalt in ſämtlichen größeren
Städten Rußlands verboten.
Odeſſa, 8. Juli. Der Spezialkorreſpondent des Budapeſti
Hirlap in Odeſſa telegraphiert ſeinem Blatte: Montag nacht
wurden im hieſigen Polizeigefängnis über 100 Perſo-
nen ohne Urteilsſpruch hingerichtet. Der
Stadthauptmann Neidhardt, von dem Korreſpondenten hierüber
befragt, erklärte, daß kein Urteilsſpruch erfolgt ſei und die

den Sturm z
letzt wurden.

meinem Vater, dem Kaufmann, zurück und dann kannſt
u ſehen, wie Du ohne Geld
Dünkelikow: Aber mein Täubchen, ich will ja alles tun,was Du wünſchſt. Warte, ich ſchreibe einen Brief en

in dem ich den Schlukerejew ſo abmwale, daß ſie ihn nicht an
ſtellen.

Annuſchka: Aber auf der Stelle; ich will den Brief
ſehen.

Dunkelikow (ſezt ſich an den Schreihtiſch. ſchreibt und ſagt halblaut die

Worte des Briefes): „Euer r u. ſ. w. teile Jhnen
in meiner Eigenſchaft als Priſtaw und im Intereſſe des Dienſtes
unſeres Zaren den Gott erhalten möge mit, daß der
Poliziſt Schlukerejew, der ſich dort um eine Stelle bewirbt, ein
ganz verſoffener Tagedieb iſt. ſein Priſtaw, habe ihnwegen Trunkenheit aus dem Dienſte jagen müſſen. EuerHochwohlgeboren ganz ergebener Jwan v nkelikow Priſtaw.“

So, biſt Du nun zufrieden, mein Augapfel?
Annuſchka: Ja, das muß dem Schurken den Hals

rechen.
Dünkelikow geht an die Tür und ruft): Hundewitſch.an en Dier bie Krief Jofert u die Wege

Mund halten, verſtehſt Du!
(Börhang.)

Vierter Aufzug.
(Bureau Dünkelikows. Einige Wochen ſpäter Dünkelikow und Sonja Schlukerejew)

Sonja (weinend) Und nun iſt er tot. Und wir v
gewärtet und gewartet. Das Geld wurde alle. Aber er hoffte
immer auf eine Antwort von Gorkislaw wegen der Anſtellung.
Da kam der Brief, daß man ihn nicht anſtellen könne wegen
der ſchlechten Auskunft. Da hat ihn die BDerzweiflung gepackt.
Und mein armer Schlukerejew hat doch nichts verbrochen.
Warum mußtet Jhr ſo ſtreng ſein, Herr Priſtaw. Was fang

t Frauünkelikow: mir nichts vorzuwerfen, liebeJ auf Nüchternheit und Ordnung im Dienſte des Zaren,
den Gott erhalten möge Aber einen guten Rat will ich
Euch als Menſch uud Chriſt noch geben: Macht von der Sache
nicht zu viel Geſchreil Laßt Euch vor allem nicht mit den
h ein! will ſchon dafür ſorgen, daß

Gnadengehalt, vielleicht 5—10 Kopeken wöchentlich er
Gorhang)

in Stiftungsfeſt ab, zu dem er auchein es z

Hinrichtungen Folge eines Mißverſtändniſſes
Warſchan, 8. Juli. In der Vorſtadt Praga wurden von

en, deren Perſönlichkeit nicht bekannt iſt, 4 Revolve27* den Polizeibezirksauffeher Karaskin abgegeben die i

tötlich verwundeten Hier iſt ein Generalſtreik der Schuhmacher
geſellen ausgebrochen; ebenſo traten die a in den
e S t r ernementſadt S
alls allgemeinerf New er 8. Juli. Aus Manila wird gemeldet, daß S

dem ruſſiſchen Kreuger Aurora ein Komplott der Mann
entdeckt wurde, wonach dieſe zu meutern und die Offiziere zu

herrſcht eben

d.

ermorden gedachte. Der amerikaniſche Admiral ließ die Han
delsſchiffe aus der Nähe des Ruffen entfernen und neben
dieſen einen amerikaniſchen Monitor als Bewachung ankern

Mannheim, 8. Juli. Wie nach der Mannh. Volksſtinme
verlautet, beabſichtigt die Parteileitung der dortigen Genoſſen,
an Jaures eine Einladung zu richten, in einer Volksverſamm
lung im hieſigen Roſengarten den Vortrag zu halten, der
durch die Note des Fürſten Bülow vereitelt worden war.

Rom, 8. Juli. Nach aus Mailand eingetroffenen Meldungen
ſoll der dortige Sozialiſtenbund den Antrag angenommen da

die örigkeit zur Freimaurerei für unwürdig und
ſozialiſtiſchen Partei uunvereinbar mit den

erklären ſei.

EStandesamtliche Nachrichten.

Halle (Süd, 7 See mboten: atdoz med.e e aße 9. Vokomu (Ka or r Pfännerhöhe 19).

ungen:Eheſchli nſtallateur e unde 21 undt ideburgerſtraße 3). Schnegr uguſte Kempf (Rannſ cheſtraße 6). Ar Sdert er h waaer neSdrn Werr e (Ludwigſtraße 26 und Sandersleben).
Geboren: Hauptagent Geber S. (Niemeyerſtraße 22).

mann Boße T. Se riagtreh Bergmann Repperte
HanſenWaſſerwerke arbeiter Schröter S. (HZenkerſtraße

1
arbeiter Aehle T. Böllbergerweg 57). Buchhbalter
(Pfälzerſtraße 12) Ayenten Neudorf S. (Landweh
Schloſſer Amelang S. Böllbergerweg 17).

ertrud Naumann, 14 J. e
Gepäckträgers Schlegelmilch T., 1 Mon. StreiberſtraßeS r er re w. 2manns Beier on. arienſtraße32 J. (Eliſabethkrankenhaus). Formers Hüber S.. 3 Monate

e

nie Koch
er

z

3

a

(Streiberſtraße 2).
7. Juli.Aufgeboten: Arbeiter Schlegelmilch und Emma Stuben

rauch (Halle a. S. und Salzmünde). Schloſſer Kißner und
Wilhelmine Schleifert (Hagen und Halle a. S.). Mechaniker
a J Frig e gpe tolle und Minna May

ungen: pezierer otr. 5 nd Tridel 16). Bauarbeiter Schmidt und Anng
agel Ritterſtr. s und Gr. Schloßgaſſe 4).

und Berta Mücker (Leip 69 und Langeſtr. 5).S e erteg und. Gerberſtr. 13.
oſſfer midt un anke (Sr.Leipzigerſtr. 80). Schloſſer Danders und Maria Schäfer (Laden

bergſtraße 1 und Liebenauerſtr. 16).
Geboren: Kaufmann Buſſenius S. (Bernhardyſtr. 47 b),

rbeiter W S. (Langeſtr. 22). Arbeiter Schlegel S.
eeſenerſtr. 20). ſchneider Träger T. Charlottenſtr.

Bäckermeiſter Martin S. (Streiberftr. 20). 7
Geſtorben: Markthelfers Hoppe S., 10 Mon. (Hirtexſtr. 1).

Schmieds Berlich S., 3 J. (Eliſabethkrankenhaus). Bauarbeiters
Schulze T. 3 Mon. (Steg 17). Bauarbeiters Hutzelmann S.,
8 Mon. (Weingärten 47). Arbeiters Schiemann S., 4 M
(Schmiedſtr. 19).
ſtraße 11). Schloſſers Lathan S., 6 Mon. (Streiberſtr. 89).

Halle (Kord, Burgſtraße 38), 7. Juli. m
Aufgeboten:

ſtraße 39 und Weidenplan 15).
Geboren: Briefträger ietlief S.

runnenſtraße 39). Tapezierer Schwarzkopfbaß S
Verſicherungsbeamten SchroerS. (Eichendorffſtraße 13).

(Herderſtraße 19).
Geſtorben:

Korbmachers Brettſchneider T.. 2 W. (Trothaerſtraße 55).
fahrers Finke T., 5 J. (Eichendorffſtraße 29). Tiſchlers Springer
Ehefrau Henxiette geb. Landgraf, 43 J. (Körnerſtraße 20).
Stations Aſſiſtent Brandin aus Zörbig, 37 J. (Diakoniſſen
haus). Rendant d. ſtädt. Schlacht u Viehhofs Ruhland, 53 J.
Delitzſcherſtraße 24). Bäckerweifters Schmidt Ehefrau Jda geb.
Ulrich aus Radewell 42 J. (Diakoniſſenh.). Privatm. Lichten
ſtein 52 J. (Göbenſtraße 229).

Verantwortlicher Redakteur Arthur Molkenbuhr in Halle.

Fünfter Aufzug.
(Bureagu Zuchsiakins.)

Fuchsjakin (Tätend und aufgeregt): So eine Schweinerei mitdem Policiſten Saluxer jew, die öffentliche Meinung iſt
alarmiert. Der ungeſchickte Schmierfinke von Lakai Rehe
kann den übrigen Zeitungen nicht übers Maul fahren. Man
ſagt wir hätten den Schlukerejew in den Tod getrieben. Und
dieſer Dünkelikow iſt an allem ſchuld. Der Miniſter wird
ſich erkundigen. Und ich bin doch immer bemüht, die Würde
der Polizei dem gemeinen Volk gegenüber zu wahren. J
ort r ihn man wieder auf uns. Na warte, Dünkelikow,

u ſoPriſtaw muß wiſſen, da
nur darf es nicht in die ichkeit dringen.
und ruft): Priſtaw Dünkelikow.

Dünkelikow (xritt ein und ſalutiert): Exellenz befehlen

die

Fuchs jakin: Schöne Seſchichten das Die öffentliche Meinung ſagt, Jhr wärt Tode SchlnkerejewDie öffentliche et verienet Sühne Sin e
Brief nach Gorkislaw geſchriebenDünkelikow. J einen Brief? Das i nicht wahr

ellenz
uchsjakin: Schweigt! Wollt Jhr Euren Chef beer en! Der r hat es mir a Denkt J de

mich nicht terrgen was meine Priſtaws machen l.aſſed Euer Amt niederlegen, das
J. ſchuldig.

Dünke
e jan Schweigt, wenn ich E

uchsjakin: weigt, wenn ichtnichten ſolll Jhr legt heute Euren Seken 4
werden die verfluchten eiten preiber aufhören über die
Polizei zu ſchimpfen. Die Polizei des Zaren, den Gott er

r gen St n Einteht, eine ichen Skandal zu vermeiden, iſt nir den Dienſt. Ihr hättet wiſſen müſſen da 5 See
allen Dingen e Vollmacht hat, nur muß allesübſch hinter den Kuliſſen gemacht werden, damit dem volte
ein Stoff zum Gerede gegeben wird. Jhr ſeid entlaſſen.

fic): O, Annuſchka, o. Annuſchka, was

Gorhang

Dünke]ikbat Du aeieanger

oſtbote Martin
Arbeiter

Steinſtr. 17 und

ormer Japp und Maria Brehm (Gr. Goſen

(Friedrichſtraße 35).
Kontorgehilfen S. (Fleiſcherſtraße 19. Arbeiter Bier

Schloſſer May, 23 J.
er

der öffentlichen Meinung zum Opfer fallen. Ein
olizei alles erlauben darf

(Gethzt an die Tür

Priſtaw, der nicht ver

n.
Buchhalters Flerzign totgeb. (Lerchenfeld

bin ich der öffentlichen

S (drohend). Exellenz, ich könnte mancherlei er



4
Geſchirre aller Art, die teilweiſe durch

zum Verkauf geſtellt.

rstes Angebot
in unserem neuen Geschäſtshause.

Unſerer werten Kundſchaft beſondere Vorteile vie heben r ea. 5000 Kilogramm emaill.
den Umzug veſchidiet wurdes, ausſertert u Zu außergewöhnlich billigen Preiſen

d

Sleizeitig empfehlen viele nen aufgenommene Artikel ſeu komplette Kücheneinrichtungen in einfacher
und eleganteſter Ausführung

Auf unſere Schaufenſter, Ausſtellungshalle und Muſterküchen machen wir beſonders aufmertam. Die
Beſichtigung unſerer ſehenswerten Geſchäftsräume ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Burghardt K Becher, Teip zigerstr. 10
visàavis der Kirche.

Deutsechlamds gröeetes Sperxialgesehkäft für emallliierte Haus- und Küäehengeräte.

Empfehle meine anerkannt guten
Qualitäts -Zigarren.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Täglich abends 8 Uhr:

Gaſtſpiel des Anſortiert Mexiko und Vorsten-
„Netropol- Theaters I e ter

Direktion Max JSamgt.
Die Deinen Vagabunden

Senſationsſtück in 5 Akten.
Jm 3. Akt: Die Scohleuse
m. wirkl. Wasser,

Ein Glanzſtück mod. Bühnentechnik.

x 48 kräftig

Konädonkel u. Fr. 90 mittel à b

M CZigaretten W
in großer Auswahl.

Spezialität: Kiryatri u. Salem-
Aleikum, ſowie echt ruſſiſche

Kantadak aus der
eSonntag den 9. Juli bei (Haft Rordhauſen und Feichmann

vorm l ſive m n nur v Grm. R. agr. Gartenkonzerte, woss,
Halle a. S., Geiſtſtraße 5.

Basthot Drei Könige

endeer wer rer
Familienabents
Es ladet wer

Jos. Straoicher,

Restaur. Eilgut.
l 446,Empfehle Vereinen u. Geſellſchaften

ein ſchönes grohes Vereie e er eSonntag Unterhaltungsmuſtk.
Hierzu ladet ein

Wimn. Münze u. Frau.

Naumburg a.
Am Sonntag:

Ausflug der Holzarbeiter
naeh Schönburg,.

r D. n Entree frei!
ungünſtiger Witterung

m 1 dnachm. rOnkel Toms-Rütte,
amerikaniſches Volksbild in 5 Akten.

Walhalla Thoator,
Direktion: Otto Herrmann.

Conntag den D. Juli
letzte Vorstellnng der

Saison.

Anfang S Uhr.

Zoolog. X Garten

J Daſelbſt Beluſtigung für Alt undRaveman Je Aber t ges
mi Sammelpunkt: ReOriginal Raubtierschnle. e egeme one

Die Orts- Verwaltung.5 Löwen,
1 Leoyard, 3 Bären, I Schweiſßz

hund, 1 gefl. Hyäne.
Hauptvorſtellung: 5 Uhr.

Fütterung: 7 Uhr.
Eintrittspreiſe unverändert.

Stuhlplätze 20 und 10 Pf.
Sonntag den 9. Juli

2 grosse Konzerte
Nachmittags unter Mitwirkung des
Sängerbundes an der Sagle

(ea. 300 Sänger).

Beginn des u
Eintrittspreis

Erwachſene 50 Pfa., Kinder 30 Pf.
Von abends 7 Uhr ab

Erwachſene 35 Pfa., Kinder 20 Pgf.

Billigſte Bezugsquelle für

Mühel.knungseinrichAn i e in n x
garnituren 130 X.

nsensophas von 48 M. an.
Stoftaopha von 25 M. an.
eiderſchräuke 20 M., Kiſche 8 M.

ißows 36 M., Stühle 2/2 W.
Spiegel 3 M., Faſqhtiſche 13/2 M.
Betastellen mit Matr. 18 M.

Muſchelbettſtele mit Matr. 28 M.
Rüftets, Sohreoibtiseoho,

Kamumoden, Vaneeolvrotter,
I muthertisehe,

ſowie Knohenmasbol, gr. Lager,
V ſpottbillig.

Siegm. Rosenberg
Goistatrasso 21.

Mein im Jahre 1904 erbautes

S Lb nebſt StallunLeſchäftsſchluß 7 Uhr Abends, Sonntege en ad Garten, an
Gaſtwirtſ chaft

Zum euchtturm.
Mache auf meinen vorzüglichen

Mittagstisoh

15 Minuten vom
ſteht wegzugshalber zum Verkauf.

Beutel, Osmünde.
Kräftig. ord. Mädchen

in eehree h.

Fernſprecher 1226. Mitglied des Rabatt Sparvereins.
per

Unser grosser

die Preise sämtlicker Waren sind erheblich unter den wirklichen Wert derselben gestellt.

bBired 300 Varnierte Damenhüte 300, 200, too, O r

ow 200 Blusen 50,. 300 Schürzen 190,
jetzt 2.00, 1.50, 100, 75, 50, 30, 20, 15, 10, 5 Pr.

Meter 75, 50,

Bettdecken, Tischdecken, Spachtelkanten, Hemdentuche, Kragen, Manschetten,

2Ph. Liehenthal 6o.
Leipzigerstrasse [00.

Laison- Ausverkauf

Prüfen Sie gefl. unsère Sehaunfenster.
Crea 300 garn. Kinder-Stoff- u. Strohhüte e 25

Girca 100 elegante ModelIhüts u 100 1000, o B.
Circa 300 Knaben und Herrenhüte e C

ar 300 Korsetts 50.,, andschuhe n

gtrunpſo f Dann n. Lider 9 Gardinen vom Stück 95

Schlipse, Taschentücher, Sporthemden, Sonnen- u. Regenschirme, Unterröcke st.

Frotz der enorm billigen Preise Rabattmarken.

r

Rossfleisch.

I 2

Montag nachmittag den 10. JuliTreſſpunkt ſänll Schneider

mit r inr. Schraders Reſtaurant
u. enlokal, Böllpergerweg S.

ing Rin f. neu,Ihmasehine, en

Todes- Anzeige.
Geſtern verſchied nach langen ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Bohrer

Louis Weiße
im Alter von 46 ren. Diestiefbetrübt an Jab reiat

Reſtaurant

„Zur Halloria.“
Glauchaerstr. 33.

Gewerkschaftl. politisch.
Verkehrs Lokal L billig Marktplatz 14, i11. Frau Marie Weisao

à 3 ſtellt ein A. HRummel, nebſt Kindern.Sxfert ſis allen Freunden und Mfglergehilfen hhenerſtreße 27. Die Herrdigung ſudet. Worts
nachmittag 3 Uhr von der LeichOtto Wittenberger. ſüchtige Bauschlosser

X bei hohem Lohn geſucht. Zu mel
den Sonntag von 10-12 Uhr.
X Bernhardyſtr. 39, II (Jacob).

ut erhalt., mehrere hundertGr ude, er S ſowie
einige Kilo ſeidene Bänder, im ganzen

oder geteilt, billig zu verkaufen.
Lindenftr. 53, im Zigarrengeſchäft.

Gewerksechafts-

des Südfriedhofes aus ſtatt.

Donnerstag nachmittag 6 Uhr ver
ſchied plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante
Henriette Springer geb. Landgraf
im Alter von 43 Jahren.

Halle den 8. Juni 1905.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag

Dieſe Woche wie immer prima Ware
bei Angust Thurma,

eilſtraße 10.
m. Bod., 1 Küchentii re Wuchererſtr. 18. ſch

agenhege Gietidenſe her z r
d ger See Generalſtreik und Zewegung i net

e Omünde. Grbbers gelegen emokratie.n en Sozialdemoß. politiscke Parteien Makulatur
Von Manrioetto Roland-Holst.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
Harz 42/43.

Preis 15 Pfg. verkauft
u m Volxsblatt Druckerei t



Räumungs Verkauf
Um mit den der Mode unterworfenen Artikeln zu räumen, verkaufen Wir

Restbestände der Saison
zu onorm billigen Preisen.

Besonders empfehlen:

Grosse Posten Grosse Posten Grosse PostenWaschlioider Waschblusen NadenenVleider
und wollene Kleider. wollone und seſdene Blusen. und Jaekefts.

Grosse Posten

Kostime
für Strasse und Reise.

Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten Arosse PostonKnaben- Anzüge Sonnenschirme, Kleiderstoffe, Seidenstoffe
in Wolle und Wasehstotffen. reizende Neuheiten. Wasohstotfe, lotehte Wollstotfe. für Kleider und Blusen.

Grosse PostenGrosse Posten Grosse Posten Grosse PostenSchürzen, Unterröcke Damenwäsche, Tischtücher,ründel-, Wirtsohatts- und in Waschstotten, Lustro, Roiré Tag und Nachthemden, Jacxen, sgrrelten abg Landes

Kinderschürzen, und Setde. Beinkleider und dergl.
Zeaekten Sie bitte unsere Sehnaufenster!

geworden aind.

Brummer Benjamin-
zmgeie derngequeneLeichte Sommerkleidung. ſüeber den T

t jeder, der ſeinen Bedarf bei mir

wen AbzahlungWaseh-Knzüge e v. 2r ehe Anfichwung weines Geſchäſese raten a n du hWasch-Aosen ine e h Möbel u. Polsterwarenwagen iesten Einzeine Zlnzen und ös 3 e Anzahlung c Mt. 8

Berufskleidung e2 Zimmer 15S in grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen-
r Sämtliche Lehrlingsgrössen vorrätig.
Zehriftseixer-Kittei m u. Ronditor-ler u. e zug-Kitteleiseher-Ziusen a S h terinJackeits m Joppen fie h h e desenng

I. Fuchs,S. Weiss, alle
Onkel Knoll'sMaldlust, Lolne er n a

Rütte.m r fprei- Konzert. t en7 h G. on n b eBruno Neumanns Nachfl.Bris nur prima prima hiesige zie e u
arube von er e Papier- un Pappenabfälle onxert ne gut giealten.zerrt r h war. 20. H. Pfafferott, n gee ſo re r en l Plüf ist W z h

e e i
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m

eilage zum Bolkob Iaft.
D I i []-JZJZnAZAus der Rachbarkreiſen.

16. Jahrg.

vor nicht per et ehe 323. uns ſein z eo gen ieſes or du eine8. Juli. (Eig. Ber.) Wer hetzt? Der bote d durch eine gunonee in der rrenberger eitung
ſt von r te, wie ſo mancher wie folgt bekannt:

ielchen Skat, und zwar metlſt mit ſeinen Gaſthof Ragwitz. Hierdurch z Kenntnisnahme, daßöſter eibarn. We

ſo viele gibt,

auch

r Sei Freundſchaft.
8. Juli.

ſo recht am

zu erlangen, iſt eine F

wie Wieter ſind.

7

We der Unternehmungsgeiſt

u varis rentabel dabei

wozu d

wähige Aufpaſſer, wie es ja im Mans-
witterten Gefahr für das Seelenheil

achbarn und teilten deren Vorgefſetzten die grauſige Ge
mit, in der dieſe ſchwebten wenn ſie mit Pr.

Die Folge war ein Verhör beim Hüttenvogt,
z See mit Probſt mußte ein jähes Ende nehmen,

er Verkehr mit ihm überhaupt nun eingeſtellt iſt,
Und das will vom Terro

Sozialdemokraten ſprechen

(Eig. Ber.) Wohnun
J keinem Orte des Regierungsbezirkes iſt wohl eine derartige

Wohnungsnot zu finden, wie gerade in Eisleben.
uartalsanfang, als zur Umzugszeit, zum

Hunderte von Menſchen belagern das Expeditions-
(okel der Eisleber Zeitung, um recht ſchnell nach geopfertem
Obulus in dem Beſitz einer Zeitung zu kommen, worin die

Wohnungen annonciert ſind. Dann geh
Einblick im Schnelltempo durch die S

e zu ſein und die Wohnung zu ergattern. Daß den Hausren auf ihre ſtereotype Frage nach der Kinderzahl oft

genug nicht die Wahrheit ogeß wird, um nur eine

ht's nach
t, um ja der

e jenes ſeinerzeit betriebenen
ſyſtems, wobei die wirllch Geſchädigten eigentlich nur

Exorbitante Mietspreiſe ſind an der Tages
Dachwohnungen werden bis 75 Taler bezahlt undnoch im ſteten Steigen begriffen.

freiheit iſt durch den genannten Wohnungsmangel ſehr
Dabei gibt es genug reiche Leute hier, die ihr

in Wohnungsbauten gut verzinslich anlegen könnten.
fehlt hier in allen Schichten,

der Mansfelder Gewerkſchaft. Der iſt ein derartiger
wie er ſich in kraſſer Wohnungsnot zeigt, nicht un

Jhre mehr als 400 Grundſtücke bleiben gleich
Stadtverwaltung,

al auch ſoziale Anwandlungen bekommt,Zeit mit Bauen von Arbeiterwohnungen befaſſen,
Verſicherungs- Anſtalt in Merſeburg das Geld her

Die bürgerliche

Unſere

ich von dem heutigen Tage an, keine Verſammlungen in
meinem Lokale r e und bitte von nun an die Einwohner von Ra und paegen um gütige umer:ſtützung. u chachtungsvoll s wald Fippel.

Da nun in dieſem Falle ein Vertrag vorliegt, wird Gaſtwirt
Fippel gut tun, wenn er i ſeine andlungsweiſe noch eini
t e gründlich überlegt. Es mag ſein, wie es will, dieſes
Lokal ſteht uns vorläufig nicht mehr zur Verfügung und die
auswärtigen Genoſſen werden gebeten, dieſe Berichtigung biszum Austrag der Sache zu rapeltieren. er Diſtriktsleiter.

eitz, 9. Juli. en r dSyn urg Sautſchen wollen wir noch mitteilen,war J 7 Fahrkarten nach S nicht et dman aber fijr den Fahrpreis 4. Kla i. us zu 3. K
löſen ann, an die r er ren iſt. Unſere

und Genoſſinnen w ſpäteſtensr 3 am Bahnhof ſein der her fatt Für

ar uli. h Der Handarbeiteraus Naum urg am Donners in einerAlmrich d n hende Erdm ſchwer
We er vom

Streck 8. Juli. rBerg des Sie dara käk wurde hierder iter ſchon et längererWit ſeiner 15 jährigen Stieftochter in verbotenem Verkehr en

Er wurde nach Zeitz ins Gefängnis gebracht.

Greppin bei Bitterſeld, 8. Juli. Ein e ren
in unſerem Orte hat ſich der ruſſiſch-japaniſche rbar gemacht. Vor bereits längerer Zeit wurde ein hier wohn-

hafter Ruſſe ausgewieſen, derſelbe ließ aber ſeine Frau mit
zwei Kindern zurück. Die Frau, in bitterer Not dahinvege
tierend, konnte nun ihre Miete nicht pünktlich an den Haus-
wirt bezahlen, ſo daß lehterer der Frau die Wohnung kün-
digte. Bei ihren mißlichen Verhältniſſen bekam die Frau
keine andere Wohnung; die Folgen davon machten ſich am
Dienstag recht bemerkbar. Der Wirt ließ ganz einfach die
Frau durch unſere dienſteifrige Polizei auf die Straße ſetzen.
Von allen verlaſſen, ſtand ſie mit ihren Kindern nun unter

Karten
und

selend.
Dies

Woh

Be

die
ſichwo te

r ſollte. Der Plan ſcheint aber ins Waſſer gefallen zu freiem Himmel, und nicht ein Menſch bekümmerte ſich um die
denn man hat nichts mehr davon gehört. Nun, eine Aermſten, ſelbſt unſere löbliche Polizei hatte ſich von dem

der beſtehenden miſerablen Zuſtände iſt höchſte Schauplatz des ſozialen Elends entfernt. Erſt als unſere Ge-
Rotwendipkeit. noſſen Bretſchneider und Schubert beim Ortsrichter vorſtellig

wurden, bemühte man ſich um eine Wohnung für die Aus-

mühen und b Wache zu halten, bis milhe Sachen unter Dach

und Fach waren. Dies Bild iſt eine mentaufnahme aus
der beſten aller Welten, welches die gegenwärtig herrſchende
Volkswohlfahrt im Rechtsſtaate treffend illuſtriert.

Bürgermeiſter ſein, dasiſt nicht ſchwer, Bürgermeiſter werden, aberhr! Jn Dommißſch, vikſem Neſt von 2300 Einwohnern
haben ſich um die freigewordene Bürgermeiſterſtelle 115 Be

werber meiſt r vom Major abwärts bis
um Feldwebel. i tz ſch haben ſich um die va-kemle zweite Bür reniiſterſieie 90 Bewerber gefunden. Das

Geſchäft eines Stadtrates ſcheint doch noch ein annehmbares

Mühlhauſen i. Th., 8. Juli. Ein Hunne auf demKriegervereins- Se nungen. Von hier wird
bürgg u Blättern berichtet:Erſtochen wurde bei einem Krie h im benach

barten Kaiſerhagen der 58jährige Grobſchmied Nonne von
einem übelbeleumundeten Sollſtedter Einwohner. Der Täter
wurde verhaſtet.

Bei dem letzten Hunnen in Halle wurde von ſeiten des
Staatsanwalts ja konſtatie es ohne n im KriegeVielleicht iſt ie ganze Geſellſchaft in der

Kriegsſtimmung geweſen und in ſeinem Duſel hat dann der
Meſſerheld den Grobſchmied für einen Chineſen angeſehen und
ihn nach der Deviſe, Pardon wird nicht gegeben, abgemurfſt.

Jena, 8. Juli. Zu dembevorſtehendenPartei-t a g e haben die bürgerlichen Blätter im Göthe- und Schiller-
Ländchen doch noch eine gelinde Anßl daß ſich die weimariſche
Staatsregierung dadurch plamieren durfte, wenn ſie eventuell
doch noch dem Arrangement Hinderniſſe bereitet. Das Blanken
n Kreisblatt ſchreibt: „Die Regierung würde dadurch die

eng nicht ren t auch nicht ſchaden, v
eklame mach halti e e et r n Zuſammenhalt veht

wang detiſchen Parkei nur geſtärkt und ihr neue Anhänger n
d ähnlichem Sinne äußern ſich die Weimariſchen Ehe
N ine Das Jenger Volksblatt bemerkt noch zum Schluß
Vor der Polizeiregierung fühlt ſich niemand recht ſicher. Ein

Dommitſch, 8. Juli.

zu ſein.

nirgends abgehe.

freiheitliches Vereins- und Verſammlungsrecht würde allein
reine Bahn ſchaffen.“ Wir Sozialdemokraten dürften der
Entwicklung aller Dinge ruhig en ßer ſehen. Sollte der
Polizeiknüppel triumphieren, dann auch gut

Nenhaldensleben. Ein vorſichtiger Selbſt-

mörder. von einemNicht Cynnkali, das er ſich anr rerſchafte ſondern das recht drei oſe Bromkali
hatte der Arbeiter Zwiebel Weſt en der damit einen
Selbſtmordverſuch aus unglü Liebe“ eSelbſtmord Kandidat wurde eher bald wieder aus dem
Krankenhauſe entlaſſen.

en von Dürrenberg undaß Gaſtwirt dw bisJuli. GenMugegend fie W Acht

Lüstro- Jacketts
von S A. an.

u. Mohair-
JackKoetts.

Poerren Joppen
in Loden 8--9 M.

J„J,JSen
-—„JZJZ ;TTfJàJ

Sommer Aoseon
a Voleekin und Leinen

von S 4 M.

gearbeitet, tadellos sitzend

von [2 M.

von [4 32 A.

Brüderstrasse 12.

Knerkannt beste Zezugsquelle

Möbel
einfachster bis elegantester Art

in retohster Auswahl

billiger als überallI!
R Teilzahlungen gestattet.
WWallesehe Möbolhallen

Th. Pollak.

2

e

geſetzten. Dem Herrn Polizeibeamten blieb dann weiter
nichts übrig, als ſich wieder auf den Räumungsplatz zu be- Verantwortlicher Redakteur: Arthur Molkenbuhe in Halle

rouristen- Anzüge
in besonders lichten, farbechten Stoffen

12.

Ausverkauf

fär clie Reise undh clie ferien
Herren- Anzüge

Jackettfagon, moderne Muster in allen neuen Farben, ehic

empfehle

GeselHeute, Sonntag den S d.

grosses So
GartenKon

BallBei erig er WitterunFreund e Slaner mit

beſtehend in V

Knaben WVanoh

Pelerinen, Havelocks
n wasserdicht imprägnierten Loden, versehied. Längen,

marengo, grau und oliv
von F. *0 A. an.

Sommer Paletots
Jo
in

Knaben Joppen
n feinen Streifen- oder Karo-Mustern, einfarbige z der von 50

meliertem Cheviot, vollständiger Ersatz für Piqué- Westen
von Ax.

„Thatia, ue- Zeit.
ittags 3 Uhr an

Dianaſaale“

mmerrfest,Kinder-Vogelabſ er J

Im h unlongiſe-
findet das e im Saale ſtatt.

ren Kindern werden r ergebenſt eingeladen.

Sehioss Freüimfelde, an i Schlachhef

J.

verbunden mit Ko

TPierer
beispiellos günstige
Einkaufsgelegenheit.

v Trotz der ganz enorm billigen Preise gewäkro ieh noch S Rabatt auf alle Waren. W

rosses Kinderfest,
ballons, Abel jeder Art

Stangenklettern, Veillanfen u.

Jedermann hat freien a n
Hierzu ladet freundlichſt ein ein

für Knaben von 50 Pf. an.
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeego]òà

Von 222 e

in weiss und farbig
von 25-6. 75 Mk. an.Grosse Ulrichstrasse 3 T Cahn Grosse Ulrichstrasse 3.

710 Mk. monatlich. ee
Chia

Anzüge
und Lüstre

Sonntag den 9. Juli
Grosses

von Luft2ert, Zur n
Knarl Glasor.

94 Leipzigeratrasso 94.

Lager
Holzkoffer, Kellnerkoffer,
Mädeheukoler und Reisekörbe

5 allen T billig.vioter Cor

M Sohne



Uberbietet
Nur soweit der Vorrat reicht!

eigen

c z r e e
Rerren-Jackett-Knzüge en O. Anaben-
Aerren- Paletots von Einz. Aosen u. Jaeken, Waseh-
Jünglings-Knzüge ren vlusen, Merren-Wasehn- u. Lodgn-
Kerren-Stoff-Aosen ver 2.

a Die ar tn Proiso ind Jene m diauen Kadlen an Aen Käirotts oraienien,.
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r 7 i er
z 21 3 cW

x 2
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7 4 27 77r v

2

L 7 2
e

alles bisher Dagewesenoe!
Nur soweit der Vorrat reicht

Stoff a. Waschanzüge.

Joppen u. zämll Zerufsariikel e

Halle a. S.,
Xleinschmieden

3 Weiswenfels. S
J Zur gefl. Beachtung!

Das geſamte Warenlager der ſeit 35 Jahren am hieſigen Platze
beſtehenden Philipp Cohn habe ich käuflich erworben. Ende
September eröffne ich in den Philipp Cohn'schen Geſchäftsräumen, die vorher
noch vergrößert und der Neuzeit entſprechend eingerichtet werden, ein

e grassstadtisches Xonfektionskaus für modernue
Herren- und Knaben-Konfektion.

Mein neues Unternehmen will mit einem vollſtändig neuen Warenlager
erbffnen und beginne daher heute mit einem nur kurze Zeit dauernden

o gchleunigen J
Kusverkauf

der von der Firma Philipp Cohn übernommenen Waren zu Preiſen, die alles
bisher Gebotene übertreffen.

I [IIG CI Nax Friedlländer.
Von heute ab eine Kalandetrarre

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

kulanteſ!

Mgem. Xonsumverein alle a. S.,
e. 6. m. d. H.

empfiehlt als sehr preiswert und äusserst vorteilhaſt

Salmiak- Terpentin Seifenpulver
(Marke PIätte)

in Paketen à 20 Pfg.
U Zu haben in sämtlichen Filialen.

koff-eſter ehe e en nen tnHalle 1. a II. Ia Leiyjigerſtr. 87.

Kaufhaus I. Ranges Kaufhaus I. Ranges.

Die Einrichtung,
Führung, Revi r2e. der Bü
von Gewerbetrenoſſenſchaften jeder r u Größe

berg verſtänd. langj. Reviſorvon Genoſſenſcha arunterke cheidenen

Anſprüchen. unt. B. h. III anRudolf Mosse, alio n. S.

ſich den a

Sozialdem. Verein Zipsendorf.
Sonntag den 16. Juli bei L. Jahr

Berſnmenlung e
Taget ordnungJahresbericht des See 3 l der T werwaltung

3. e und Delegiertenwahl zu denz eines n Genoſſen n d erſcheinen.
Lindenhof, Halle Krolwit.

Eonntag den 9. Juli von nachmittags 3 Uhr an

L Fres- Kam.ierzu ladet freundlichſt ein Otto Muttorloso.

Räumungs- Ausverkauf a

RadebergerSwroh- un Filz-Hutfabrik

Malle, Gr. Ulrichstrasse 20.
Damen-, Mädchen-, Herren- und Knaben-

r Strohhüte.
Riesen-Auswanl. Billige Preise. a

Lohnender Verdienst?
Für Halle und her werden

Damen und Herren aus allen tändenh. und Kinderverſicherun
Prämienzahlung von erſet23 aft als Mitarbeiter 2 7 e u troviſionen, Gehälter und event. auch e

G nein Berückſichtigung und x g in Festen an Gen.-Agt. der Jdung, r

Paul Schäſers
Halle a. S. Ludwigstrasse,

i und r e ten u. Verferung von en eBei gern halte meine Sar u. Krarhbindere en empfohlen

Stelle J Pflanzendekorationen jeder Art.

Gem. Zucker NMagerkeſt,
1 Pfd. 22 Pfg. n d r un unser

orientalisches Kraftpulver, preisgekröntBei 5 Pfd. 21 Pfa. ohne Marken. goldene Medatllen, Perl 1000, Ham-
Himbeer-Limonadcie vor 1901, Berlin 1d08, in 8 W ochen

1 Liter 1.50 Mk. bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un
schädl. Aerztl. empf.AMerfeinstes Crdnnsstafelsl a Sein We
kein Schwindel. Viele Danksehreid.empfiehlt Pfo. 80 Pfs Preis Kart. m. Gobrauebsan weise 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto

ygienm. Ingtitute Trautwein,
Vw

&r. Ulrichſtraße 31. e
witslied des Rabatt-Spar-Vereins. Bedarksart xel

S Senkel, Eialegesonles, Créème.
NähmaschinenFormerwerkzet Lederwalzen.

liefere ab weinewm Lager zu Fabr t. F. oah,Merſ
ſtraße Halle a. S., Gr. Klausstrasse 7.

Verlag und für die Jnſerade vorandworcich: Aug u re r De d Feme Tee (E. G. m. b. Halle J. G.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 158
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







